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Fernſprecher Nr. 324.

Eine Anſprache des

Sin reinigencdes Gewitter.
Das war ein großes Ereignis, als der Reichs

kanzler am Montag im Reichstage das Wort nahm.
Er nüpfte an die dritte Leſung des Etats, und ſeine
Rede hatte die Form der Eröffnung der General
dehatte. In der Sache aber handelte es ſich für den
Reichskanzler um ein großzügiges Bekenntnis zu
unſerer deutſchen Sache, zur Friedens und Kriegs
bereitſchaft, zur Siegeszuverſicht und alsdann um die
rückhaltloſe, teinperamentvolle Abſchüttelung von
allerlei Gewürm, das durch anonyme oder geheim
verſandte Denkſchriften Verleumdungen gegen die
Reichsleitung aus ſpritzt und die Stellung des Reichs
kanglers zu unkergraben bemüht iſt

war ein reinigendes Gewikker, das durch die
Die ungeheure Wucht der Er

ſen die die Po s Kanzlers
Hruch des Krieges und während des Krieges mitge-
macht haben, noch auch diejenigen, die vielleicht nicht
allzuweit von denen ſitzen, denen die flammenden
Worte des Reichskanglers galten. Jmpoſant war die
ruckſichtsloſe Ehrlichkeit, die grandioſe Energie, mit
der der Kanzler den Kampf gegen ſeine Widerſacher
aufnahm; und die Tatſache, daß er es, ſicherlich nach
langem, inneren Ringen, tat und kun konnte, iſt der
beſte Beweis dafür, für wie ausgezeichnet er unſere
militäriſche Lage hält. So kann man ſprechen, wenn
man ſeiner Sache ſicher iſt. Und der Kangler iſt
ſeiner Sache ſicher das heißt der deutſchen
Sache, der eingigen Sache, der er ſein Leben und ſeine
Kräfte gewidmet hat.

Der Schlange der Verleumdung wurde der Kopf
zertreken. Seit Monaten ſchon wurden laut und
heimlich giſtige Ausſtreuungen gegen den Kanzler
und ſeine Regierung verbreitet. Die Leute, die ſich
zu ſolchen Geſchichtentragereien hergaben, halten ſich
für gang beſonders patriotiſche Männer. Die Maske
dieſes Patriotismus iſt ihnen vom Reichskanzler vom
Geſicht geriſſen worden. Ein Name nur wurde ge
nannt. Andere Namen könnten noch genannt werden.

Einige Beiſpiele nur waren es, die der Kanzler
herausgriff, um die Verleumdung zu kennzeichnen,
die ſich an ſeinen Namen und an ſeine Abſichten
klammerte. Bebend vor Zorn und Entrüſtung wies
der Kanzler die Unſinnigkeit und Frivolität dieſer
Anklagen zurück; dieſer Anklagen, die wohl geeignet
geweſen wären, das deutſche Anſehen in der Perſon
des deutſchen Kanzlers aufs ſchlimmſte zu ſchädigen.
Wer in Kriegszeiten gegen den oberſten Beamten
des Reiches in einer Weiſe operiert, wie es hier ge
ſchehen iſt, der verſündigt ſich am deutſchen Vater
lande; und wir glauben es Herrn v. Bethmann Holl
weg aufs Wort, daß er nicht erregt würde, weil die
Angriffe ſich gegen ſeine Perſon richteten, ſondern
weil ſie in ihm das Vaterland gefährdeten. Dieſe
e krägt gemeingefährlichen Cha
ckler

Aber ſie trägt ihn nur ſo lange, wie man ſie ins
geheim wirken läßt, wie man ihr nicht mit Wucht
und Kraft entgegenkritt; nimmt man aber den Kampf
auf und das hat der Kanzler verſprochen und
getan reißt man den Jntkriganten die Maske vom
Geſicht, ſo klärt ſich die Lage, o wird ſtch zeigen, daß
die Schleicher und Miniſterſtürzer, die Flaumacher

überſpanntem Nationalismus, die Verleumder
Angewohnheit und Bosheit im deutſchen Volke

aus
aus
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einen außerordentlich geringen Reſonanzboden haben.
Bethmann Hollweg hat dem deutſchen Volke pracht
volle Worte der Ehrung zugerufen, er hat ſeine Taten
im Felde und daheim gerühmt, er hat die alte häß
liche Unterſcheidung zwiſchen nationalen und anti
nationalen Parteien mit kraftvoller Handbewegung
zum alten Eiſen geworfen. Seine Hoffnung auf die
deutſche Nation iſt unerſchütterlich.

Dieſe unerſchütterliche Hoffnung und dieſen felſen
feſten Glauben an das deutſche Volk, ſeine innere
Güte, ſeine Heimakliebe, ſeine Wahrhaftigkeit teilen
wir mit dem Reichskanzler. Und dieſes deutſche Volk
wird dem Leiter der Regierung dankbar dafür ſein,
daß er als tapferer Ritker das Dorngeſtrüpp der Ver
leumdungen mit ſeinem Schwert durchhauen hat. Das
deutſche Volk will und wird nicht glauben, daß ſein
vom Kaiſer eingeſeter Kanzler in dieſem Krieg um
das Daſein des Landes eine Rückſtchtnahme gegenR

cheen

Vaterlandes. Das Gewitter, das ſetzt über die
Haupter mancher Schuldiger herniedergegangen iſt,
es wird luftreinigend und ſtärkend auf das öffentliche
Leben Deutſchlands einwirken.

Es war eine gute Rede, die der Kanzler hielt
voll von Zuverſicht auf das kriegeriſche Ergebnis, er
füllt von energiſchem Willen, den Feinden, die krotz
ihrer Niederlagen den Frieden noch nicht wollen, die
gepanzerte deutſche Fauſt entgegenzuhalten, voll von
Dank für den Reichstag, der ſoeben die großen
Steuervorlagen beſchloſſen hatte, und voller Bereit
ſchaft. die Jenſurvorſchriften auf das notwendigſte
Maß zu beſchränken. Wir haben alle den Eindruck
gehabt, daß der Kanzler im Krieg und durch den
Krieg gewachſen iſt, daß er das deutſche Volk würdig
und geſchickt vertritkt, daß er nichts anderes kennt als
die Größe und die Macht ſeines Vaterlandes, daß
er das Wort von der Neuorientierung der inneren
Politik zu einer Wahrheit werden laſſen will. Auf
dieſem Wege, wenn er ihn zielbewußt und ohne Rück
ſichtnahme weitergeht, wird ihm die überwältigende
Mehrheit des deutſchen Volkes gern folgen.

Der Weltkrieg.
Vom Seekriege.

Die Schlacht am Skagerrak.
Der Kaiſer hat am 5. Juni in Wilhelmshaven von

Bord des Flottenflaggſchiffes an die an Land angetretenen
Abordnungen ſämtlicher an der Seeſchlacht beim Skager
rak beteiligt geweſenen Schiffe und Fahrzeuge eine An
ſprache gehalten in der es u. a. heißt

Eine gewaltige Flotte des meerbeherrſchenden Albion,

das ſeit Trafalgar hundert Jahre lang über die
ganze Welt den Bann der Seetyrannei ge
legt hatte, ven Nimbus trug der Anüber-
windbarkeit und Anbeſiegbarkeit da
kam ſie heraus und die Unſere ſtellte ſich zum
Kampf! And was geſchah Die engliſche Flotte
wurde geſchlagen

herrſchaft geſchwunden. Wie ein

Reihen Unſerer tapferen Verbündeten beiſpielloſen Jubel
gusgelöſt. Das iſt der Erfolg der Schlacht in der Nord
ſee. Ein neues Kapitel der Weltgeſchichte
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iſt. von Euch aufgeſchlagen. Der Herr der Heer
ſcharen hat Eure Arme geſtählt, hat Euch die Augen klar
gehalten. Jch aber ſtehe heute hier als Euer oberſter
Kriegsherr, um tiefbewegten Herzens Euch meinen
Dank guszuſprechen. Jch ſtehe hier als Vertreter
und im Namen des Vaterlandes, um Euch ſeinen Dank,
und im Auftrage und im Namen meines Heeres, um Euch
den Gruß der Schweſterwaffe zu überbringen. Jeder von
Euch hat ſeine Pflicht getan, am Geſchütz, am Keſſel, in
der Funkenbude. Jeder hatte nur das große Gangze im
Auge, niemand dachte an ſich. Nur ein Gedanke beſeelte
die ganze Flotte. Es muß gelingen Der Feind muß
geſchlagen werden

So ſpreche ich den Führern, dem Offtzierkorps und den
Mannſchaften vollſte Anerkennung und Dank aus. Gerade
in dieſen Tagen, wo der Feind vor Verdun an
fängt, langſam zuſammenzubrechen, und
wo unſere Verbündeten die Jtaliener von Berg zu Berg

alles war die Welt gefaßt. Auf einen Sieg der deut
ſchen Flotte über die engliſcher nie und
nim mermehr. Der Anfang iſt gemacht. Den Fein
den wird der Schreck in die Glieder fahren

Der Kaiſer ſandte an Herrn Krupp v. Bohlen
umd Halbach folgendes Telegramm: „Wilhelmshaven.
Unter dem Eindruck der mündlichen Berichte aus der
Schlacht in der Nordſee ſtehend, möchte ich Jhnen zum
Ausdruck bringen, wie ſehr wir dem vorzüglichen Artillerie
und Panzermaterial, im beſonderen auch der vernichtend
wirkenden Munition unſere Erfolge verdanken. So iſt
der Schlachttagauchein Ehrentag der Krupp
werke.

Der König von Bayern hat dem Admiral
Scheer das Großkreuz und dem Vizeadmiral Hipper
das Kommandeurkreuz des Militär Max Joſeph Ordens
verliehen und ihnen die Verlethung in herzlichen Glück
wuſchtelegrammen mitgeteilt.

Das Schickſal des „Warſpite“.
Wie die Kieler „Neueſten Nachrichten“ erfahren, hat

das Linienſchifſ König im Kampf gegen das
britiſche Großkampfſchiff „Warſpite“ geſtanden. Auf
„König“ wurde beobachtet, daß infolge ſchwerer Treffer
auf dem Schiff eine wngeheure Exploſion erfolgre,
wonach „Wärſpite“ in außerordentlich kurzer Zeit ge
ſunken iſt.

Noch ſieben engliſche Schiffe vermißt.

Die engliſchen Offiziers und Mann
ſchaftsvperlbuſte in der Nordſeeſchlacht werden in der
ſchweizeriſchen Preſſe unter Zugrundelegung der kriegs
ſtarken Beſatzungsziffern der vernichteten Schiffe und unter
Berückſichtigung der bisher bekanntgewordenen Zahl der
Geretteten auf rund 9000 Mann geſchätzt. Es werden
nach zuverläſſigen Rotterdamer Telegrammen noch ſie
ben engliſche Fahrzeuge einſchließlich zweier
Kreuzer vermißt, die ſeit der Nordſeeſchlacht noch
nicht heimgekehrt ſind.

„Jn Ymuiden einlaufende holländiſche Schiffe melden,
daß der engliſche Panzerkreuzer „Warrior“, der, nach
dem er ſchwer beſchädigt war, von engliſchen Schiffen ge
ſchleppt wurde, etwa 40 Meilen von der engliſchen Oſtküſte
in Tiefe von 160 Meter geſunken iſt.

Angeſchwommene Minen.
Jm Monat Mai wurden an der niederländiſchen Küſte

32 Minen angeſchwemmt, von denen 17 engliſcher 11 deut
ſcher und 4 unbekannter Nationalität waren.

Lord Kitchener mit ſeinem Stabe
untergegangen.

Geſtern abend gegen 7 Uhr ging uns folgendes Tele
gramm zu:London, 6. Juni. Die Admiralität teilt amtlich
mit: Der Oberkommandierende der großen Flotte meldet,

hen n ne ne weiter urückwerfen, habt
Jhr dieſe herrliche große Tat voll t m



er müſſe zu ſeinem großen Bedauern berichten, daß das
Kriegsſchiff „Hampſhire“, das ſich mit Lord Kitchener
und ſeinem Stabe an Bord auf dem Wege nach Rußland
befand, letzte Nacht weſtlich der Orkneyinſeln durch eine
Mine oder vielleicht durch einen Torpedo verſenkt wurde.
Die See war ſehr ſtürmiſch und obwohl ſofort alles mög
liche unternommen wurde, um raſche Hilfe zu leiſten, be
ſteht, wie man fürchtet, wenig Hoffnung, daß irgend
jemand mit dem Leben davongekommen iſt. „Hampſhire“
iſt ein 1903 vom Stapel gelaufener Panzerkreuzer von
11 000 Tonnen.

Lord Hitchener iſt als die ſtärkſte militäriſche Autorität
mit Beginn des Welkkrieges engliſcher Kriegs
miniſter geworden. Er iſt durch ſeine Zähigkeit und
faſt brutale Rückſichtsloſigkeit ſchon in früheren Kämpfen
gufgefallen. Von 1899 bis 1900 war er der Generalſtabs
chef der Truppen in Südafrika, die nächſten zwei Jahre
oberſter Feldherr im Bure nkrieg. Auch damals er
ielt er, nach beendigtem Burenkrieg, den Dank des Par
aments und einen Ehrenſold von 50000 Lſtrl. Von 1902

bis 1909 war er Oberbefehlshaber in Jndien. Kitchener
hat ein Alter von faſt 66 Jahren erreicht, er iſt am 24. Juni
1850 geboren.

Lord Kitchener befand ſich auf Einladung des Zaren
und im Auftrag der britiſchen Regierung auf dem Wege
nach Rußland, um Gelegenheit zu nehmen, wichtige
militäriſche und Finanzfragen zu beſprechen.

Der Kreuzer „Hampſhire“ mit Lord Kitchener an
Bord wurde bei den Orkney Inſeln torpediert. Es konnte
niemand gerettet werden.

Die „Central News melden aus London EinlaufendeKriegsſchiffe beſtätigen die Anweſenheit von zwei
Unterſeebooten in der Nähe der Orkney
Jnſeln. Jnfolge des herrſchenden Sturmes konnte nie
mand gerettet werden. Sechs Leichen wurden geborgen
Mit Lord Kitchener waren 22 hohe Stabsoffi-
ziere an Bord der „Hampſhire“.

r

Die Kämpfe an der Weſtfront
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es:
Weſtlich der Mags ſetzten die Deutſchen am Abend und

in der Nacht e Angriffe gegen die franzöſiſchen Stel
lungen in der Gegend von Vaux und Damloup ſort. Sämt
liche Angriffe ſcheiterten, ſowohl nordweſtlich vom Fort
Vaux auf den Abhängen des Fumin- Waldes wie zwiſchen
dem Fort und dem Dorfe Damloup. Während der Nacht
fand ein erbitterter Hampf wiſchen der Beſahung des
Forts und deutſchen Abteilungen ſtatt, die unter Ver
wendung von Strahlen brennender Flüſſigkeiten ver
ſuchten, dort einzudringen. Trotz reichlicher Anwendung
dieſes Verfahrens verhinderten die Franzoſen alle Fort

ihrer Gegner. Auf dem linken Ufer der Maas
eſchießung mit Unterbrechungen.
Der „Köln, Volksztg.“ zufolge bereitet der Bericht

erſtatter des „Secolo“ die öffentliche Meinung
auf den Fall Verduns

e fügt aber hinzu, wenn die Franzoſen te h e e e e eDie Opfer ihrer eigenen Landslente.
Mit unheimlicher Stetigkeit vermehrt ſich die Zahl der

„Opfer ihrer eigenen Landsleute“ in dem von uns be
ſetß ten „franzöſiſche belgiſchen Gebiet. Jm
Monat Mai 1916 ſind nach den Aufzeichnungen der „Ga
m des Ardennes“ durch Artilleriefeuer und Flieger
omben unſerer Gegner unter den feindlichen

Landesein wohnern die folgenden blutigen Ver
lu ſt e verurſacht worden: Tot: elf Männer, acht Frauen,
fünf Kinder. Verwundet: 66 Männer 31 Frauen, drei
Kinder. Von den Verwundeten ſind nachträglich ihren
Verletzungen erlegen: ein Mann, eine Frau, zwei Kinder.

Die Geſammtzahl der ſeit dem September I915 feſtge-
ſtellten Opfer der engliſchen, belgiſchen und franzöſiſchen
Beſchießung unter den Bewohnern des eigenen oder des
n Landes hat ſich hiernach auf 1403 Perſonen
erhöht.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter
ordnete an, daß die Hilfstruppen der Jahresklaſſen
1902 bis 1917, die bis jetzt in der inneren Zone verwendet
würden, ſich in die Armeezone zu begeben haben.
Nur die gewiſſen Handwerken angehörenden Leute bleiben
auf ihrem Voſten, deren Dienſte unentbehrlich ſind.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:Die Lage t unverändert. Ein Geſchwader von See

flugzeugen griff geſtern nacht die Bahnanlagen von St.
Dona di Piave an der Liven za und von Atiſana
an. Unſere Landflieger belegten die Bahnhöſe von
Verona, Ala und Vicen za ausgiebig mit Bomben.
Seit Beginn dieſes Monats wurden über 9700 Jta

liener, darunter 184 Offiziere, gefangen genommen, 13
Maſchinengewehre und fünf Geſchütze erbeutet.
h r amtlichen römiſchen Kriegsbericht vom 5. Juni
eißt es u. a.

Bei Malga Staboletto (Daone-Tal) wurde ein
Angriff auf vorgeſchobene Poſten zurückge

chlagen. Jm LaggrinaTal wurde ein feindlicher
ngriff auf unſere Stellung von Coni Zugna unter

ſchweren e für ihn abgewieſen. Bei einem An
griffe in der Richtung auf den Monte Alba und den
Col Poſinag mußke ſich der Feind nach erbittertem
Kampfe in Anordnung zurückziehen. Beim Monte
Cengio räumten wir unſere Stellungen und zogen uns
ins Tal von Cnagliag zurück.

Eine bis heute weiter geführte Privatſtatiſtik
italieniſcher Offiziersverluſte

aus der italieniſchen Preſſe ergibt 3253 tote Offi-
ziere, darunter 5 Generale und 178 Stabsoffigtere.

t

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Zu den neuen ruſſiſchen Maſſenangriffen in Oſtgalizien
v u öſterreichiſchungariſche Heeresbericht vom 5. Juni
autet:

laſtungsoff

auf allen kulturellen

Die Schlachten im Noroſten dauern faſt an der ganzen
r e langen Front mit unverminderter Heftig
eit fort.

Nördlich von Okn a nahmen wir geſtern nach ſchweren
wechſelvollen Kämpfen unſere Truppen aus den zer
ſchoſſenen erſten Stellungen in eine 5 Kilometer ſüdlich
vorbereitete Linie zurück. Bei Jaslowiec an der
unteren Strypa ging der Feind heute früh nach ſtarker
Artillerievorbereitung zum Angriff über. Er wurde über
all geworfen, ſtellenweiſe im Handgemenge.

Weſtlich von Trembow la brach zur ſelben Zeit ein
ſtärkerer ruſſiſcher Angriff unter dem Feuer unſerer Ge
ſchütze zuſammen. Weſtlich und nordweſtlich von Tar
nopol wurde gleichfalls erbittert gekämpft. Wo immer
der Feind vorübergehend Vorteile errang, wurde er un
geſäumt wieder geworſen. Vor einer Bataillonsfront
liegen 350 ruſſiſche Leichen.

Auch bei Sapanow führten die zahlreichen Vorſtöße
des Feindes zu keinem weſentlichen Ergebnis.

Zwiſchen Mlynow an der Jkwa und dem Raume
weſtlich von Olyka, wo ſich die Ruſſen fortwährend ver
ſtärken, iſt nach wie vor ein erbittertes Ringen im Gange.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 5. Juni beſagt:

Deutſche Artillerie beſchoß den Brückenkopf
Aexkül. Bei Dünaburg nördlich der Eiſenbahn nach
Pontewiez beſchoß der Gegner überraſchen d unſere
Stellungen und verſuchte darauf anzugreifen. Er wurde
jedoch abgewieſen.

Geſtermt, den 4. Juni, nahmen die Kämpfe vom Pry
I c bis zur rumäniſchen Grenze ihren Anfang.

unſere Truppen errangen, unterſtützt durch Artillerie, in
einigen Abſchnitten nahmhafte Erſolge, ſie machten bis
jetzt ungefähr 13 000 Gefangene und erbeuteten Geſchütze
und Maſchinengewehre.

Aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier wird der Preſſe
über die ruſſiſche Offenſive in Galizien noch
gemeldet: Zwiſchen Strypa und Pruth tobt ſeit Sonntag
früh eine Angriffsſchlacht, wie ſie an der ruſſiſchen
Front im Laufe des letzten Jahres nicht ſtattgefunden hat.
Jn zahlreichen Wellen wälzte ſich die ruſſiſche Jnfanterie
gegen unſere zum Teil durch das Artilleriefeuer zerſtörten

durch. Reihe um Reihe ſank nieder, aber neue
chwärme wurden erbarmungslos vorgeſchickt. Nament

lich die Angriffe in der Putulowka beiderſeits von Olyka
e 5 durch Wucht und dem Einſetzen unüberſeh
arer Menſchenmaſſen aus. Jn der ungeheuren Schla t

linie waren die Kämpfe beſonders heftig an der beſſarabi
ſchen Grenze und ſüdweſtlich Tarnopol am oberen Sereth.
Jm Nordoſtwinkel der Bukowina kam es zu erbitterten
Nahkämpfen. Ebenſo heftig wurde an der Jwka gefochten.
Unſere Truppen machten mit ihren Hand und Maſchinen
gewehren zahlreiche feindliche Reihen nieder. An vielen
Punkten brachen ſie aus ihren Stellungen zum Gegen
angriff vor und warfen den Feind in ſeine Ausgangsſtel
lung zurück.

Die ganze Offenſive iſt wohl gedacht als ruſſiſche Ent
en ſive für die Jtaliener.

Aus Beſſarabien kommen Nachrichten von großen
Truppenzuſammenziehungen. Mehrere hunderttauſend

ann friſche Truppen wurden an die Bukowinger Front
um eine chtige Offenſive gegen die
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ten der beſſarabiſcheen Generalſtabschef Alexiew.
W

Der Krieg in den Kolonien
Jm amtlichen belgiſchen Bericht

O

Odeſſa mit den Kommanda
Bruſilow und Evert und

heißt es:
Nachdem die Truppen des Generals Tombeur am

3. Mai Kigali und am 11. Mai Nyanza beſetzt hatten,
ſetzten ſie ihren Vormarſch zur Verfolgung der feindlichen
Streitkräfte fort, die ſich ſchnell ſüdwärts zurückzogen.
Ende Mai war die Lage ſolgende: Unſer linker Flügel
lehnte ſich an den Kagera-Fluß, im Zentrum hatte eine
Kolonne den AkanjaruFluß öſtlich von Jtuynra über
ſchritten, wo nach einer Meldung die feindlichen Streit
kräfte zuſammengezogen wurden. Der Akanjaru-Fluß iſt
der hauptſächliche rechte Nebenfluß des Kagera. Die Stadt
Uſumbura, der Hauptort der deutſchen Provinz Urundi,
liegt am nördlichen Ufer des Taganjaka-Sees gegenüber
von Upira. Hieraus ergibt ſich, daß die belgiſchen Truppen
ſeit Mitte April etwa 200 Kilometer weit auf feindlichem
Gebiet vorgedrungen ſind.

Portugieſen gegen DeutſchOſtafrika
Die 2., 5. und 7. Diviſion der portugieſiſchen Armee
in Geſamtſtärke von 60 000 Mann haben nach Meldungen
der „Jndiag Times“ den Befehl erhalten, an der Expedition
gegen DeutſchOſtafrika teilzunehmen. Als Befehlshaber
iſt General Tamagrini Abreen auserſehen, während Mo
zambique als Operationsbaſis dienen ſoll.

Politische Cebersicht.
Sſterreich-Ungarn. Dem 60. Geburtstage des

Feldmarſchalls Erzherzog er widmendie öſterreichiſchen Blätter begeiſterte Artikel. Sie heben
die ſoldatiſchen Tugenden des Feldmarſchalls, der mit
ſtarker Hand ſeine Truppen zum Siege führt, hervor und
betonen, daß mit der Armee, die ihren Führer wie einen
Vater verehrt, die geſamte Bevölkerung der Monarchie
dem Erzherzog, den ſie als Förderer jeden Fortſchrittesbieten langem kennt, und deſſen

im Dienſte der Wohltätigkeit ſo verdienſtvollen Familien
mitgliedern, mit denen der Erzherzog im ſchönſten Fami
lienleben vereinigt iſt, zum Jubiläum die beſten Wünſche
darbringt.

Türkei. Der Verteidiger von Adrianopel während des
Balkankrieges, Schükri Paſch

als der „Löwe von Adrianopel“ fortleben.

zähem Heldenmut verteidigt,
26. März dem bulgariſchen General Jwanow übergeben

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag faßte geſtern über
die verſchiedenen Verteidigungsfragen Beſchluß. Jn über
einſtiminung mit der Regierung wurden für dieſes Jahr
75 Millionen Kronen zur Neutralitäts-Verteidigung bewilligt. Ferner beſchloß der Reichs
tag die Bewilligung von e disponiblen Mitteln für
gewiſſe beſonders dringende Verteidigungszwecke und

ſekrekär Dr. Helfferich, Eiſenbahnminiſter

ſchrei
zwiſchen Skagerrak und Horns Riff:

Nachricht vom Siege unſerer

g i geſtorben. JAndenken ſeiner Landsleute wird Schükri h e
r hat dieStadt von Ende Oktober 1912 bis zum März 1918 mit

mußte ſie dann aber am

ſprach außerdem noch die Hoffnung aus, daß gewiſſe Ver
teidigungs Bedürfniſſe gebührend geprüft werden. Wäh
rend der Debatte wurde von verſchiedenen Parteien be
tont, daß durch den Beſchluß Schweden Selbſtbe
ſtimmungsrecht und ſeine Neutralität verteidigt. e

Spanien. Jn der Kammer legte der Finanzminiſter
den Staatshaushalt für 1917 vor. Die Einnahmen be
tragen 1 303 612 212 Peſetas, die Ausgaben 1 447 652 368
Peſetas. Der Miniſter brachte ferner einen Geſetzentwurf
ein, wonach auf außerordentliche, ſeit 1915 gemachte Ge
winne eine Steuer von 25 bis 40 Prozent erhoben
werden ſoll.

China. Ein der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin
zugegangenes Telegramm beſagt: Jn der Na nkinger
Konferenz haben die Abgeordneten der 17 beteiligten
Provinzen beſchloſſen, 1. der Zentr al regierung
beiguſtehen, 2. das Parlament ſchleunigſt zu eröf nen,
3. dahin wirken zu wollen, daß die Unabhängigkeits
erklärung der Südprovinzen rückgängig gemacht wird,
4. dies ſogar mit Waffengewalt zu erzwingen, falls ſich
die Südprovingen dieſer Wiedervereinigung widerſetzen
und 5. Abgaben wie bisher an die Zentralregierung abzu
führen. Die Südprovinzen, die ſich bis jetzt noch nicht
an der Konferenz beteiligt haben, werden durch General
Fong telegraphiſch aufgefordert, ſofort Abgeordnete zur
Konferenz abzuſenden.

Juanſchikai geſtorben.
Shanghai, 5. Juni. (Meldung des Reuterſchen Bu

reaus.) Yuanſchikai iſt Montag früh geſtorben.
Nan mag über den toten Präſidenten vom rein menſch

lichen Standpunkte verſchiedener Meinung ſein können.
Als Staatsmann war er jedenfalls eine Erſcheinung, wie
ſie Ching nur ganz vereinzelt, wenn überhaupt gufzu
weiſen hat. Jm Jahre 1858 geboren, entſtammte er einer
Soldatenfamilie, deren Vorfahren viele Generationen hin
durch den militäriſchen Beruf ausgeübt hatten. Er war
ein unverſöhnlicher Gegner Japans, deſſen Jntrigen ſfe

auch die Schwierigkeiten, mit denen er bis zum Schluſſe
zu kämpfen hatte, zuzuſchreiben ſind. Eines iſt ſicher: Der
Tod Yuanſchikais bedeutet für den jungen Staat einen
ſchweren, unerſetzlichen Verluſt und bietet den inneren und
äußeren Gegnern, an denen es wahrlich nicht mangelte,
den erſehnten Vorwand, ſich bei dem Umſichgreifen der Un
ruhen einzumiſchen.

Auf der chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin hatte man
am Dienstag abend keinerlei Beſtätigung dieſer Nachricht,
und man begegnete ihr dort auch mit um ſo ſtärkerem
Mißtrauen, als ſich die erſt kürzlich durch Reuter verbrei
teten Nachrichten von einer Vergiftung des Präſidenten
als eine japaniſche Erfindung erwieſen haben.

Deutschland.
Der Großherzog von Baden hat dem Reichs

kanzler das Großkreuz mit Schwertern des Ordens
er I. zu dem innehabenden Hausorden der Treue

erliehen.
Der bisherige Staatsſekretär Dr. Delbrück iſt nach

Bad Neuenburg abgereiſt. Von dort gedenkt er nach Jena
überzuſtedeln. Zur Verabſchiedung hatten ſich u. a. Stagts-

n zur Ver ung geſtellt e
u der Armee. Das Militär-Wochenblatt

d Zur Seeſchlachter Ausgabe vom 6.

Wohl niemand hat die
Hochſeeflotte über die geſamte moderne engliſche Flotte
mit größerer und herzlicherer Freude empfangen als die
deutſchen Streit re zu Lande.
Die deutſche Armee hat nie gezweifelt, daß die Flotte,
ſobald ſich ihr die langerſehnte Gelegenheit böte der
Armee in ihren Leiſtungen ebenbürtig an die Seite

treten würde. Aller Erwartungen in den hohen Grad
der Gefechtstüchtigkeit unſerer Flotte ſind nicht nur er
füllt, nein, ſie ſind bei weitem übertroffen

Trotz der großen Uberlegenheit des verhaßten Geg
ners Uns ebenſo verhaßt wie den Oſterreichern die
Jtaliener hat die Flotte, dank ihrem Geiſt, der her
vorragenden Führung der Tapferkeit ihrer Mannſchaft
und der überlegenen Taktik, dank der erſtklaſſtgen Aus
rüſtung an Material, dem tapferen Feinde eine emp
findliche Niederlage bereitet, deren Folgen in militäri
ſcher, politiſcher und moraliſcher Beziehung noch nicht
abzuſchätzen And.

Der dankfreudige Zuruf der Armee gilt zunächſt
allen, die in dem Kampfe ſelbſt mitgeſtritten, aber
auch in gleichem Maße denen, die dieſe für England
furchtbare Waffe geſchaffen haben, in allen ihren ver
en Typen im ri tigen Ausmaß, als ob die See
ſchlacht vom 31. Mai 1916 ihrem geiſtigen Auge lange
vorgeſchwebt habe.

Heißer Dank gebührt dem Großadmiral v. Tirpitz
und allen ſeinen Mitarbeitern, ſowie den r er des
Admiralſtabes, die endlich die reife Frucht ihrer müh
e und folgerichtig durchgeführten Arbeiten ernten

ürfen.
Es lebe die eeroens deutſche Marine!

Der Bezirksverband Halle der Fortſchrittlichen
Volkspartei hielt am Sonntag unter Leitung des Herrn
Rechtsanwalt Herzfeld eine Gefamtvorſtandsſitzung ab, in
welcher nachſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen
wurde: „Der Geſamtvorſtand des Bezirksverbandes Halle
Fortſchrittlichen Volkspartei erklärt nach einem Vorkrage
des Herrn eichs und Landtagsabgeordneten Kopſch zum
Steuerkompromiß ſein Einverſtändnis, daß die Reichstags
fraktion, trotz mancher r rege Bedenken, dem Kom
promiß im vaterländiſchen Intereſſe zugeſtimmt hat.

Max Broemel. Am 7. Juni vollendete Max
Broemel ſein 70. Lebensjahr. Ein Mann überſchritt die
Grenze des bibliſchen Alters, der mehrere Jahrzehnte in
unſerem öffentlichen Leben auf freiſinniger Seite unter
den Beſten genannt wurde. Nahezu 40 Jahre iſt es her,
daß Broemel, der bis dahin als Sekretär der Stettiner
Kaufmannſchaäft einen Lehrgang praktiſcher Volkswirtſchaft
durchgemacht hatte, nach Berlin überſiedelte. Es war die
heut in der der Kampf die vertragsfreundliche frei
eitliche deutſche Handelspolitik einſetzte. Den ſchutzzöll

neriſchen und agrariſchen Beſtrebungen wurde damals
unter Führung von Ludwig Bamberger und unter Be
teiligung vieler der erſten Männer des deutſchen Liberalis
mus eine Vereinigung gegenübergeſtellt, der Verein zur

örderung der Handelsfreiheit, dem alsbald zahlreiche
eutſche Handelskammern, voran die Korporation der

deutſchen Seeſtädte, beitraten. Zum Generalſekretär dieſer
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Vereinigung, die die Erhaltung des erreichten Maßes
freien Weltverkehrs und ſeine Förderung insbeſondere
auf dem Wege der Handelsverträge anſtrebte, wurde Max
Broemel beſtellt im Sinne ihres Programms hat er
mehr als 20 Jahre hindurch die reihandels-Korreſpon
denz herausgegeben und ſich dabei ebenſo durch ſeine Sach
kenntnis auf dem Gebiete der Zoll und Handelspolitik,
wie durch ſeine journaliſtiſche Schlagfertigkeit eine eigene
Stellung geſchaffen, deren Bedeutung nicht ſelten auch von
Gegnern anerkannt wurde. Als bald darauf der Kampf
um die Goldwährung entbrannte, griff er erfolgreich mit
der Goldwährung-Korreſpondenz ein. Neben Ludwig Bam
berger wirkte er ſo im Kreiſe bedeutender und angeſehener
Männer, hochgeſchätzt wegen ſeiner aufrichtigen Hingabe
an alle Aufgaben und wegen der Sachlichkeit ünd Gründ
lichkeit ſeiner Arbeiten, bis er 1881 von der Stadt Stettin
als ihr Vertreter in den Reichstag geſandt wurde 1887
wurde ihm von demſelben Wahlkreiſe auch das Mandat
n das Abgeordnetenhaus übertragen. Broemel hat dann

em Reichstage bis 1893 und von 1898 bis 1908 angehört,
wo das Mandat an die So
glied des Abgeordnetenhauſes iſt er ununterbrochen bis
1908 geweſen. Jm Abgeordnetenhauſe trat er bald in die
Reihe der politiſchen Führer. Jahr für Jahr hat er hier
eine Anträge für die Reform des preußiſchen Wahlrechts,
ür die Vereinfachung und Ermäßigung der Eiſenbahn

tarife, ſowie für die Zulaſſung der Feuerbeſtattung einge
bracht und vertreten lebhaften Anteil nahm er an dem
Kampf für die Kanalvorläge. Nach Rickerts Tode wurde
ex Vorſitzender der damaligen Fraktion der Freiſinnigen
Vereinigung und blieb ihr Führer im Landtage, bis er
ſich 1908 aus Geſundheitsrückſichten von der paärlamenta
riſchen Tätigkeit zurückzog.

Parlamentarisches.
(Sitzung vom 6. Juni.) Jm

Leſung

auf die geſtri
gefährlichen
Meinung.

tagsbericht eine Stelle dieſer Rede
w worden. Der Verfaſſer der Flug

ert. r griten, die erſchiedenen Lagern zu ſuchen
ſeien erklärt aber ſchließlich unter dem ſtürmiſchen etfall
des ganzen Hauſes, daß ſeine Fraktion auch die neue
Kriegskredit vorlage bewilligen werde. Abg
Baſſermann (nl.) weiſt mit aller Entſchiedenheit den
Verdacht zurück, als ob in den ihm naheſtehenden politi
ſchen Kreiſen aus eigenſüchtigen Motiven auf eine Ver
längerung des Krieges hingearbettet werde. Andererſeits
wollen wir keinen faulen, ſondern einen dauerhaften Frie

Den haben. Der Standpunkt ſeiner Partei in der Frage
der Kriegführung ſeit derſelbe wie früher, in dieſem Sinne
verdiene volle Zuſtimmung der Aüsſpruch des Reichs
kanzlers, daß über die Freiheit der Meere nicht Verkräge,
ſondern nur Sieg und Macht entſcheiden könne. Abg
v. Payer (Vp. warnt eindringlich vor ſinnloſen Haß
ausbrüchen gegen den Reichskanzler, wie ſie in manchen
Geheimſchrifken zutage treten es wäre ein ſchweres Un
r wenn während des Krieges auf dem Poſten des
eitenden Staatsmannes ein Wechſel eintreten müßte.

Abg. Graf v. Weſtarp (k.) hält die Außerungen des
Reichskanzlers über die Schrift des Generallandſchafts
Direktors Kapp für zu ſcharf und nicht vertretbar; er be
ſchäftigt ſich im übrigen mit der Politik des Reichskang
lers gegenüber der Sozialdemokratie, die bei aller patrio
tiſchen Haltung doch noch nicht ihren grundſätzlichen
Klaſſenkampfſtandpunkt aufgegeben habe. Der Reichs
kanzler erwidert dem Vorredner, daß die Kappſche
Schrift ſehr ſcharfe Angriffe gegen die Politik der Reichs
leitung enthalte, die zurückgewieſen werden mußten. Auf
amtlichem ge iſt irgend eine Friedensvermitte
lung auch von ſeiten des Präſidenten Wilſon an den
Reichskanzler nicht herangetreten. Jrgend einen Druck in
dieſer Beziehung werden wir auf uns W ausüben laſſen.
(Lebhafter Beiſall.) Mit mahnenden Worten wendet ſich
der Reichskanzler an die Sozialdemokratte,
die ſich endlich von dogmatiſchen n losmachen und
freimütig zur Monarchie bekennen ſolle angeſichts der Zu
ſtände, die in dem republikaniſchen Frankreich hervor
getreten ſind. Der Reichskanzler ſchließt mit einem Wort
zur Einigkeit, die, mögen au in einzelnen Fragen
Gegenſätze beſtehen, über jeden Zweifel erhaben ſet. Abg.
Gam p (Rp.) dankt dem Reichskanzler für die Zuſage,daß eine V der Zenſur eintreten ſolle, und wollte

den Bemühungen des Kaiſers und Kanzlers um die Her
beiführung des Friedens volle Anerkennung. Damit iſt
die allgemeine Ausſprache erledigt. Jn der Einzel
bergtung werden mehrere Reſolutionen betr. Unter
ſtützung von Auslandsdeütſchen, Anterſtü ung von not
leidenden Arbeitern der Puppen und Spielwareninduſtrie
mit Rohſtoffen angenommen. Vor dem Schluß der Sitzung
werden noch mehrere Reſolutionen e Und ver
ſchiedene Beſchwerden, worugter auch ſolche von Soldaten
an der Front, eingehend und kritiſch beleuchtet. Stellver
tretende Kriegsminiſter von Wandel ſucht die vorge
brachten Beſchwerden und Angriffe richtig zu ſtellen und
weiſt Angriffe des Abg. Cohn auf die Milttärgerichte
und Militärärzte als unbegründet zurück. Nach Annahme

eines e e tritt das Haus nach eSitzung noch in die Beratung des Etats des Reichs
5 tzamts ein. Abg. Ha gſe bezweiſelt die Beſchlußſah gkeit des Hauſes. Vizepräſident Dove ſtellt hierauf

e n e überging. Mit
e

die Beſchlußunfähigkeit feſt und ſetzt die nächſte Sitzung
auf Mittwoch 10 Uhr vvormittags an. Schluß 8 Uhr.

Volkswirtschaftliches.
Einfuhr und Vertrieb von Schweizer, ſchwediſchem

und norwegiſchem Käſe.
m. b. H. teilt auf Grund der Verordnung vom 11. März 1916
mit daß ſie bis auf weiteres dem Handel allgemein die Geneh
migung erteilt, Käſe aus Schweden uns Norwegen einzuführen
und in den Verkehr zu bringen. Bei jeder Eirfuhr iſt nur die
vorgeſchriebene Anmeldung vorzunehmen, worauf die 3. E. G.
ausnahmslos mitteilen wird, daß ſie auf die Ablieferung ver
zichtet. Ferner wir die 3. E. G., zunächſt bis zum 31. Juli
1916, die Einfuhr von Schweizer Käſe unter der Bedingung,
daß die Einfuhr und der Verkauf ſich in den von der 3. E G.
vorgeſchriebenen Formen vollzieht, dem Handel überlaſſen.
Abdrücke der für den Geſchäftsverkehr vorgeſchriebenen Be
dingungen ſind unentgeltlich von der Berechnungsſtelle für
Schweizer Käſe in München zu erhalten. Die weſentlichen
Bedingungen gehen dahin, daß Zahlungen an den Schwetzer
Lieferanten nur durch die Vermittlung der genannten Berech
nungsſtellen erfolgen dürfen, uns daß für den Vertrieb im Jn
lande dem Handel gewiſſe Beſchränkungen bezüglich des Ver
dienſtes vorgeſchrieben werden. Der Höchſſpreis, der bei der
Abgabe von Käſe an den Verbraucher gefordert und gezahlt
werden darf, beträgt bis auf weiteres 2 30 Mk. für das Pfand.

Angebliches Maſſenangebot deutſcher Kartoffeln
in der Schweiz. Der Berner „Bund“ vom 24. Mat ſchreibt
„Nachdem noch vor wenigen Wochen eine ſtarke Nachfrage
nach Speiſekartoffeln beſtand und es ſchien, dieſe könne an
geſichts der langſam einlaufenden Zufuhren kaum befriedigt
werden, zeigt ſich gegenwättg eine UÜberfüllung des Marktes
oder doch ein völliger Geſchäftsſtillſtand. Fürſorgekommiſionen
und KonſumentenOrganiſationen ziehen ihre Aufträge zurück,
und die Händler. welche noch Waren abzugeben haben, finden
nicht genügens Abnehmer. Aus dieſem Grunde muß auch der
Buns mit der Einführ deutſcher Kartoffeln ein Ende
machen. Dieſe werden gegenwärtigreichlichangeboten,
namentlich auch von Stadtverwaltungen, ein Beweis, daß
Deutſchland noch über große Beſtände verfügt.

Vereine und Versammlungen
Esp. Kriegstagung des mitteldeutſchen Verbandes

epangeliſcher Arbeitervereine. Der mitteldeutſche Verband
evangeliſcher Arbeitervereine hielt unter dem Vorſitz von
Sup. Dr. Büchtin ge Eilenburg am 3. und 4. Juni in
Erfurt ſeine Kriegstagung. Der Verband umfaßt 74
Arbeiter und 6 Arbeiterinnenvereine mit rund 7000 Mit
gliedern. Anweſend waren aus 48 Vereinen 73 Vertreter.

er erſte Tag brachte den Begrüßungsabend und galt
mit Anſprachen des Vorſitzenden Muſchkau und der Be
hörden, der Feſtrede des Landtagsabgeordneten Wall
ba um und muſikaliſchen Vorträgen beſonders dem
25 jährigen Jubiläum des Erfurter Arbeitervereins. Am
zweiten Tage tagte nach vorangegangenem Feſtgottesdienſt
in der Auguſtinerkirche (geſtprediger Koh chmidt) die
Vertreterverſammlung. Sup. Büchting erichtete über
die Geſchehniſſe innerhalb des Verbandslebens während
der Kriegsgeit. Tauſend Mann ſtehen von den Mitgliedern
im Felde, von denen 48 bereits den Heldentod gefunden

Nach kurzen Berichten über Vereinsangele
für das nachſte

Gerichtsver handlungen
L Berlin, 5. Juni. Gegen den früheren Rechts

anwalt Paul Bredereck land vor dem Kriegsgericht
der Jnſpektion II der immobiken Gardeinfantrie-Diviſion
Termin der Verhandlungen wegen Führung falſchen
Namens an. Bredereck war nach Kriegsausbruch aus
Braſilien unter großen Schwierigkeiten nach Deutſchland

Die Zentraleinkaufs geſellſchaft

hatte ſich dabei den Namen Gärtner zugelegt. Bredereg
hat an dem Feldzuge mit Auszeichnung teilgenomen, iſt
Zum Offizier befördert worden und hat das Eiſerne Kreuz

erworben. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der
Offentlichkeit ſtatt und endete mit der Verurteilung B's
zu der geringſten geſetzlich zuläſſigen Strafe von 1 e
Gefängnis Bei der öffentlichen Begründung des Urteils
kührte der Verhandlungsleiter aus. Da B. den in der

Fremde angenommenen Namen auch den Militärbehörden
gegenüber geführt habe, habe das Gericht eine Verlehzung
des 271 St.-G. B. feſtſtellen müſſen. Bredereck habe
indeſſen keinen anderen Weg gehabt, um in das Heer ein
zutreten. Er habe alſo aus vaterländiſcher Geſinnung
gehandelt. Das Gericht habe daher beſchloſſen, ein etwa
iges Gnadengeſuch zu befürworten, da Bredereck ſich durch
ſein Verhalten den Dank des Vaterlandes verdient habe.

L Brot aus Holzmehl. Vor dem Schöffengericht in
Hamburg hatte ſich nach der „Köln. Ztg.“ der Geſchäfts
führer der Hanſa-Brotfabrik G. m. b. H. wegen Nah
rungsmittelverfälſchung zu verantworten. Die
Fabrik hatte ein als Maisbrot bezeichnetes Gebäck zum
Preiſe von 75 Pf. das Kilo in den Verkehr gebracht, ein
Brot, das ſich als eine arge Verfälſchung erwies und unge
mießbar war. Es beſtand nach den Unterſuchungen der
Sachverſtändigen nur zu einem Fünftel aus Maismehl,
im übrigen hauptſächlich aus Skreumehl oder Holz
mehl. Dieſes Brok wurde als geſundheitsſchädlich be
zeichnet. Der Angeklagte gab zu, daß von dieſem Gebäck
rund 66 400 Stück verkauft worden ſeien. Das Urteil
lautete recht milde wegen wiſſentlichen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz auf 500 Mk. Geldſtrafe Der

v

Kutſcher der Fabrik erhielt 80 Mk. Geldſtrafe wegen
Fahrläſſigkeit. Er hätte ſich, nach dem Urteil, vor dem
Vertrieb des Brotes von der Beſchaffenheit überzeugen
müſſen, eine Forderung, deren Erfüllung der Kutſcher als
unmöglich bezeichnete.

Vermischres
Eine Katzenſteuer, und zwar 10 Mk. für jede Katze

mit Ausnahme der ausſchließlich für den Fang von Mauſen
und Ratten e n Tiere, iſt jetzt auch in Hirſchberg
im Rieſengebirge eingeführt worden. Die finanzielle Lage
der Stadt zwingt dazn. Wäre in Preußen die Beſteuerung
der Junggeſellen für die Gemeinden freigegeben, ſo würde
ſie, wie der Vertreter des Magiſtrats erklärt hat, ſofort
eingeführt werden. Auch andere Gemeinden würden
ſicherlich gern eine Junggeſellenſteuer einführen.

*Wohlkätigkeits Stiftungen. Der in London verſtor
bene Zigarrenfabrikant und Tabakgroßhändler W ilhelm
Klingenſtein, Ehrenbürger der Stadt Miltenberg
am Main, vermachte letztwillig 40 000 Mk. dem Wohltä
tigkeitsverein der Deutſchen Tabakvereinigung je 20 000
Mk. für jüdiſche wohltätige Zwecke in ſeiner Heimatge
meinde Miltenberg, ſowie zur Jnſtandhaltung des alten
jüdiſchen Friedhoſes. Außerdem hat der Verſtorbene
weitere 150 000 M. für andere jüdiſche Wohltätigkeitsan-
ſtalten in London hinterlaſſen.

36000 Frauen im Eiſenbahndienſt. Mehr als 36 000
Frauen ſind im Eiſenbahndienſt beſchäftigt. Die guten Er
fahrungen, die die Eiſenbahnverwaltung mit den Verſuchen
im Wagenreinigungsdienſt machte, ermutigte zur Heran
ziehung der Frauen auch in anderen Dienſtzweigen. So

e e z als Türe S J eng perre, Sſchließeri n er nunterhaltung im BuregaTelegraphen und Abfertigungsdienſt und in den Werk
ſtätten, überhaupt in mannigfachen Dienſtzweigen mit
durchaus befriedigendem Sang beſchäftigt.

Entwichene ruſſiſche Gefangene als Einhrecher Fünf
entwichene ruſſiſche Gefangene verübten im Dorſe La wi s
bei Fürſtenberg zahlreiche Einbrüche. Sie vertauſchten
auch ihre Kleidung Einer der Einbrecher wurde von
Frauen feſtgenommen, vier entkamen,

Eine erfolgreiche Ruſſenfagd fand
Gutendorf bei Tief uben zu belegenem Walde ſtatt.
Es waren ſechs ruſ Kriegsgefangene geſehen worden.
Eine größere Anzahl Einwohner begab ſich, verſehen mit
Gewehren Und Hunden dorthin. Es gelang, die Ruſſen
zu umzingeln und gefangen zu nehmen. Angeblich waren
ſie aus Stobra entwichen. Sie hatten nur noch wenige
Brotreſte heit ſich, ſo daß die Landwirte auf Diebſtähle ge
faht ſein konnten. Die Ruſſen ergaben ſich willig in ihr
Schickſal.

Der Falſche Bei dem Fuldaer Amtsgericht traf
am Himmelfahrtstage die Meldung ein, daß in Saar-
brücken ein e feſtgenomen ſei, auf den die Beſchrei
bung des geſuchten Mörders Wilhelm Ebender zutreffen
ſollte. Ein Beamter des Fuldager Gerichts, dem der Ge
ſuchte genau bekannt war, begab ſich nach Saarbrücken,
um die Perſönlichkeiten des Verhafteten feſt zuſtellen. Wie
die Gegenüberſtellung ergab, iſt der Verhaftete mit
Wilhelm Ebender, auf deſſen Ergreifung bekanntlich 1000
Mark Belohnung ausgeſetzt iſt, nicht identiſch.

Durch Vienen getötet. Als die Wirtin Conrad in
Minning bei Braunau in Böhmen das Pferd vom Wagen
ſpannte, kam es beim Graſen dem Bienenſtock zu nahe.
Die wütend gewordenen Bienen fielen über das Pferd
her und richteten es durch Stiche derartig zu, daß es
verendete.Die älteſte Schauſpielerin geſtorben. Wie aus Wien
gemeldet wird, iſt dort die älteſte Schauſpielerin Europas
die 102 Jahre alte Betti Vanint, nach langer Krank
heit geſtorben. Sie war eine der wenigen „Hundert
jährigen“, die wirklich 100 Jahre geworden, denn ſte war
am 25. März 1814 in Wien als Tochter des einſt ſehr be
kannten Kunſtmalers Joſef Lanzatelli geboren. Die
junge Künſtlerin war zuerſt Choriſtin, dann als Sou-
brekte tätig, vermählte ſich in Agram mit dem Regißeur
Vanini, der aber ſchon nach fünſfähriger Ehe in Ham
burg ſtarb. Sie kehrte nach Wien zurück, wurde dort
komiſche Alte am Theater an der Wien und ſpäter im
Thegter in der Joſefſtadt.

über 300 Prozent Wuchergewinne. Ein ganz kraſſer
Fall von Wucher iſt in Dresden feſtgeſtellt worden.
Ein dortiger Einwohner mußte in einem einſchlägigen
Geſchäft eine Konſervenbüchſe Pichelſteltner
Fleiſch mit 2,70 Mark bezahlen. Er wandte ſich an
den Erzeuger, einem Hoflieferanten in München, und er
fuhr von ihm, daß er die Büchſe nach Berlin für 65 t
verkauft hattel! Auf dem nicht gerade übermäßig weiten
Wege von Berlin nach Dresden iſt die Büchſe dann um
mehr als 300 Prozent verteuert worden. Die Dresdener
Behörden haben die Verfolgung der Angelegenheit über
nommen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

in einen nach

zurückgekehrt, um ſich als Kriegsfreiwilliger zu ſtellen. Er von Th. Rößner in Merſeburg.



e Von Donnerstag den 8. d. Mts. ſtehen bei mir große Ladungen

7 HriginalOffrieſtſcheMilchkühe
preiswert zum Verkauf
Desgl. empfehle einige Paar

Zrima bayeriſche

Zugochsen.

I 79.L. Nürnverger, In

E Kgl. Sächs. Kisen-, Moor- und in eberühmte GIaubersalzquelle. Großes BHediko-mech. Ingtätut. S
Einricht. f. Hydrotherapie ete. Luftbad m. Schwimmtetehen.

E 500 M. ü. d. M., gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter Waldungen,

DURRENBEREG A./S.

VRHAVD
CEGENÜsER DEM GRADIERVERR

O

SCRONER SCHATTIGER GARITEN.
VERANDEN.

GESELISCHABTSSAAL.
EUE BEWIRTSCHAFTUNG.

GUTE PREISWERTE SPEISEN UND GETRANKE,

F. T

d. nie Leipzig ger. Besucherzahbl üb. 17000. Has ganzgedahr geöftn.

Elster hilft
in der Nachbehandfung von Verletzungen, bei Herzleiden (Terrainkuren).

M Nerventeiden, Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, Bleichsucht, Frauen-
krankheiten, allgemeinen Schwächezuständen, Krkrankungen der Ver-
I dauungsorgane (Verstopfung), der Nieren und der Leber ZueKerkranxkg), S

Fettleibigkeit, Lähmungen, Krsndaten. SP EFrospekte u. Wohnun verzetchnisse postfrei durch die Kgl. Badedirexkwon.

Generalyertrieb der Heilauellen dareh die Mohren-Apotheke in Presdes,

Versand des ſtaatlichen S s durehl Brunnenpäehter herbrambgeh.Krhemsese Verpflegung der Badegäste ist on
Mationalstiftung

fur die Hinterbliebenen der imKriegeGelallenen.
elephon: Amt Moabit Nr. 9106. Berlin N. V. 45, Alſenſtr. 11.

e A U f u ſ.
Unſer Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine

Welt von Feinden zu beſtehen. Millionen deutſcher Männer
bieten ihre Bruſt dem Feinde dar. Viele von ihnen werden
nicht zurückkehren. Unſere Pflicht iſt es, für die Hinterbliebenen
der Tapferen zu ſorgen. Aufgabe des Feiches iſt es zwar hier
in erſter Lime zu helfen, aber dieſe Hilfe muß ergänzt werden
durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der Geſamtheit un
ſerer Volksgenoſſen den Helden dargebracht, die in der Verteidigung
des Deutſchen Vaterlandes zum Schutze unſer Aller ihr Leben
dahingegeben haben.
Deutſche MRünner, Heutſche Frauen geht! Geht ſchnell

Auch die kleinſte Gahe iſt willtommen!
Es werden auch Staatsſapiere und Obligationen entgegengenommen

Jahres oder Möonatsbeiträge erbeten.
Das Chrenpräſdium
Dr. von Bethmann Hollweg

Reichskanzler
Dr. Delbrück

Stagtsminiſter, Staatsſekretär des Jnnern,
Bizepräſtdent des Staatsminmiſteriums.

Das Prüſtdinm-
Graf v. Lerchenfeld-Köfering

Königl. Bayriſcher Geſandrer.von Lsebell
Stagts miniſter und

Miniſter des Jnnern.
von Keſſel Freiherr von SpizembergGeneraloberft KabinettsratOberbefehlshaber der Marken Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Sellberg SchneiderKommerzienrat RegierungsPräſident
geſchäftsführender
Vizepräſident.

Herrmann EichNKommerzienrat Kommerzienrat,Direktor der Deutſchen Bank Generaldirektor
Schatzmeifter. der MannesmannröhrenWerke.

Der Zentral Ausſchuß (folgen die Unterſchriften).
Zahlſtellen:

Sämmtliche Reichspoſtanſtalten (Poſtämter, Poftagenturer
und Poſthilfsſtellem, die Reichsbank Haupt Reichsbank und
Reichsbank Rebenſtellen, die Königlich Preußiſche Seehand lung

Co. Deutſche Bank, DiskontoGeſellſchaft, Dresdner Bank, Georg

n Co.
Schlosser u. Schmiede

ſtellen ein

Wegelin Hühbner,
W Maſchinenfobrik und Fiſengießerei, Akt.-Ge'. Halle a. G. 7

Ein geweandtes beſſeres

Kindermäde Motto Dobkowitz,
das ſchon in Stellung war und gute Zengniſſe hat, zu
baldigem Antritt geſucht

Poststfrasse 5, L.

Fernruf 428

für alle wasserdichten
RünchenerBeste Bezussquele

Mäntel und Pelerinen
für Henpren und Knabe m-

Wiekelgamasehen
Ernst Rulfres

Herrenmocden

Caufersehiager

Entenplen 4

1 Spiegel, KRoemmode,
PIätthrett, Koffer

zu verkaufen
Breite Straße 22 I.

friſch eingetroffen.

Lauchſtedt.
Straße.

Achtuneg!
Zahle für alte

wollene Stentefabfälls
I Kilo 1,30 Mk. für Lumpen und
Netalle höchſte Preiſe.

J Frau lrwisch, Johannfsstr. 16. t.

Lieferung von
Fenerungsmaterial.

Die Lieferung des Feuerungs
materials für das Kazl. Lehrer
ſeminar (Hüttenkoks, Briketts,
geſpaltenes Holz) für das Etats
jahr 1916 iſt zu vergeben. Schrift
liche Angebote ſind bis zum
18. d. Mts. einzureichen.

Eolling, Seminardirektor.

Eine große Axzahl
leeter Glüſer u. Tüpfe

von Liebesgaben aus Stadt
und Land berrührend ſtebt
zur Abholung bereit bei

Frau Ober-Reg. Rat Boltze,
Dom 10.

Tenehmer
III
wollen unter Angabe des wöchent
ichen Bedarfs Adreſſen ant. T 3
in der Exped. d. Bl. ab geben

Je VAguſrinſſne ene hrebei hohem Lohn für dauernd
geſuek t.

Steher Markegnſtüdt.
Tüchügezimwerleute
75 80 Pfg. Stundenlohn

tüchiee Arbeiter
bis 55 Pfg. Stundenlohn

ſofort geſucht.
Baugesehäft Krieg-

Bauſtelle: Eiſenb. Uberf b. Leung.

Einen Ceschlrrtührer
ſucht B. Jertzich, Amtsbäuſer 13.

Kontoxiſtin
h durchaus ſicher in Kurzſchrift und

Maſchinenſchreiben, ſucht Neben
J beſchäfttgung an Sonnkagen in

oder außer dem Hauſe.Damen
Kinder Konfektion

Damengacenkleſder aus Seide und Wollſtoffen

Damen Mäntel und »gacken, moderne Formen

Damen Röcke und -Muſen, weiß und farbig

Damen Kleider aus Seide, Woll und Waſchſtoffen

Kinder-Kleider aus weißen und farbigen Waſchſtoffen

Kinder Mäntel und Jacken aus Tuch und Loden

Damen und Kinder-Hüte
in allen Preislagen

Merſeburg.

Gefl, Angebote werden unterI Gt n die Geſchäftsſtelle d. Bl.
erbeten.

Aber
auch ſolche, die früher ſchon bei
mir gearbeitet haben, finden
dauernde Beſchäftigung für alle
Sorten Tüten und Beutel.

Arthur Kornacker.
Suche J. Juli junges durch

aus ehrliches
Sauberes Müdcher,

welches gut bürgerlich kochen
kann Frau Adam, Holle a/S.

Brüderſtr. 2.

Frauen
zu leichter Feldarbeit
(Hacken) werden angenommen

Rich. Klauss, Landwirtſch.,
Weißzenfelſer Str.

Marken Rappe mit Inhalt
von der Waterloobrücke bis zum
Bäckermeiſter Nagel (Neumarkt)
verloren. Ha Finder erkannt,
wird derſelbe aufgefordert, die
Mappe Sittiberg 12 abgeben zu
wollen.

Hierzu eine Beilage.
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F Halle, 6. Juni.
Junt Profeſſor D. Leopold Wätte, deſſen

Seinen 80. Geburtstag feiert am

ſterreſidenten in Rom, Hermann
hier eine für ihn äußerſt wertvolle Zeit, die er 1910 in

e elF eſtand eren 2. theologiſche Prüſung und ging als e nach

Profeſſor, geiſt
und e e es nach Pforkta bei

an gründung des Evangee nd Bundes 1886- 1887 es e Ferhortegen
e Und vertrat dabei mit D. Warnecke die kirchliche

chte. en von e Mitglied des Zentral
Wrſtande im engeres Verhältnis zum BundSchriftführer und ſeine reichen Verdienſte n Negt un
e Bundes werden ſtets un vergeſſen bleiben. 1900
u e e den Ruheſtand und ſtedelte nach Halle, ſeiner

e über, wo er bis 1906 das Schriftführeramt
ter verwaltete. Trotz ſeiner hohen Jahre nimmt er in

un dernswerter Rüſtigkeit ſeitdem ohne amtliche Be
Ziehungen, fortgeſetzt regen Anteil an Entwickelung

kaum eiſte Sitzung deses Bundeslebens und verſa
Präſidiums und des Zentralvor

F. Altenburg, 6 un verche ten duen, 6. Juni. Das von verſchiedenen Seiten
langte Ausſfuhrverbot für Kirſchen aus dem alten

en Hſtkretſe wird nicht erlaſſenburgtſ
in Ausſicht ſtehende Kirſchenernte nach einer Blätter
meldung ſo erträglich ſein wird, daß ſie ven Bedarf der
et tſchen Bevölkerung weit b g. Die Gemein

en daher ihren Kirſchenanhang faſt überall zur
en Verſteigerung bedingen ſich jedoch vom Auf

a Menge von Kirſchen für die Ge
Erfurt, 5. Juni.

haltenen Verſammlung

hi
e möglichſt

ahnhofswi
ſetzt, ſich würdig zeigen.

Vom bis 8. Pfingſtfeiertag
zweite Kriegsbundestag des

ge aus der Möbelfabrik
waren. Sie waren bis
Seiner Feſtnahme ſetzte
shalb ein Gendarm ge

e e

Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
h kue es ſo gern, und ich freue mich, wenn ich dir

ſein kann. Es muß herrlich ſein für dich, daß du
t m intereſſanten Beruf ſo Hervorragendes leiſten
annſt.

Ein leichter Seufger entſtieg ſeiner Bruſt.Wenn doch meine Eltern und Rita meinem Beruf auch
ſo ſhmnpatiſch gegenüberſtehen wollten wie du. Sie haben
ſo Wenig Verſtändnis dafür, wollen es nicht haben.

„Weil er ihnen für dich zu gefährlich erſcheint. Sie
bangen immer ſo ſehr um dich, und wenn in den Zeitungen
etwas von einem e ſteht, dann ſind ſie immer
gans außer ſich. Es fehlt ihnen die Zuverſicht, daß du die
Gefahren deines Berufes mit feſter Hand und kaltblütiger
Beſonnenheit bemeiſtern wirſt.

Ubervaſcht ſah er ſte an
„Du ſprichſt, als hätteſt du ſelbſt dieſe Zuverſicht, als

e mir eine feſte Hand und kaltblükige Beſonnen
t zuten ge ſie.

Ja das tue ich. Du biſt geſchaffen, ein Pionier dieſesgefährlichen Berufes zu ſein, r dich gibt es ne Se
rigkeiten. Solche Männer wie du ſind nötig, um den
n Elementen abzuringen,
geben.

Erſtaunt ſah er ſie an.
So eine gute Meinung haſt du von mir?“Jhre Augen leuchteten

Die beſte und größte. Jch habe die feſte Zuverſicht,
daß du alles kannſt, was du willſt, und daß du alle Ge
fahren ſiegreich beſtehſt.

Er ſeufzte und müßte doch lächeln über ihren Eifer
Wahrlich liebe Roſe, deine Zuverſicht iſt mir eine

Wohltat. Wenn man ſo viel auf Anver ſtändnis ſtößt, iſt
man doppelt erfreut, wenn man Verſtändmnis findet. Jch
wollte, meine Glherm und Schweſter dächten wie du. Viel

kannſt du ihnen etwas von deiner Zuverſicht ein
ößen.“
ch habe nur wenig Einfluß auf ſte, Haſſo, aber wasich tun kann, will ich gern tun, um ihnen er Angſt zu

was ſie nicht freiwillig

nehmen.
Er reichte ihr nochmals die Hand.

„Vielen Dank, Roſe. Jch werde in Zukunft in dir
eine Art Verbündete ſehen. Es iſt ja ganz erſtaunlich,
was du für ein famoſes Verſtändnis haſt. Aber jetzt muß

werden, weil die

8 c
meldet

wirte ſich des
ha t befindet

M

nötigt war, ſeinen Revolver zu gebrauchen. Die Kugel
verletzte dem Widerſpenſtigen einen Daumen.

Leißling, 5. Junt. Das „Weißenfelſer Tageblatt“
en Spagiergänger, die von Leißling über Oeblitz
ſchleuſe, Eulauer Fähre nach Naumburg wanderten, fan
den auf dem Wieſenwege nach der Lache (vor der Oeblitzer
Schleuſe) folgendes Verbot

„Das liebe Vieh braucht Futter
Und Brot das Vaterland
Das iſt ſo klar wie Butter,
Wird ſelbſt vom Rind erkannt.
Drum tritt nicht auf die Wieſen,
Du ſchadeſt in der Tat,
Sonſt mußt du dafür büßen

5 Mark. Der Kirchenrat.“
Hildburghauſen, 6. Juni. Bei den jüngſten Ge

wittern fuhr in Gompertshauſen bei Heldburg ein Blitz
durch den heugebauten Giebel des Landwirts Steben
ſohn in Stall und Wohnzimmer, kötete eine ſchwere
Kalbin, ſowie die Hauskatze Und verletzte ein Kind. Ein
anderer Blitzſtrahl traf die Pfarrſcheune und äſcherte ſie
ein. Jm benachbarten Weſthauſen erſchlug der Blitz im
Stall des Landwirt Bartenſtein zwei Ziegen

Sondershauſen, 6. Junt. Die zukünftige Regierungs
ſtadt Arnſtadt ſah am Freitag morgen mik Wehmut das
Exrſatzbatatllon Landwehr-Jnfanterte- Regiment 71 ab
ziehen, und am Nachmittag wurde dasſelbe Batatllon in
der Reſidenz Sondershauſen mit Jubel empfangen. Ver
treter der Stadt und ein großer Teil der weiblichen Ein

wohnerſchaft holten das Bakaillon, das mit klingendem
Spiel einzog, vom Bahnhof ab.

Jena, 6. Quni. Die Bruere en und Wirte
von Jeng und Umgegend richteten an das biertrinkende
Publikum die Bitte, den Einfachbieren wieder mehr

Beachtung ſchenken und ſie in dem Beſtreben Durchzu
halten“ unterſtüten zu wollen.
gegnen, daß im Spätſommer überhaupt kein Bier mehr vor

Um der Gefahr zu be

anden iſt, wollen die Brauereien vom 8. Juni d. J. an
die Bierabgabe zur Hälfte in Lagerbier und zur anderen
Hälfte in Einfach- und Weißbier ausführen

Arnſtadt, 5. Juni. Jn tiefe Trauer verſetzt wurde
eine hieſige hochangeſehene Fabrikantenſfamilie dadurch,
daß ſich ihre älteſte blühende Tochter im Alter von 18
Jahren mit Cyankali vergiftete. Was das junge
bebensfrohe Mädchen, das morgens tot im Bette aufge
funden wurde, zu dem beklagenswerten Entſchluß ge
trieben Hat, iſt nicht bekannt.

Greiz, 5. Juni. Dieſer Tage erhielt eine hieſige
Familie, die nach ihrem Sohn und gleichzeitig nach ver
ſchiedenen anderen Vermißten ſorſchte, die Nachricht, daß

Die Eltern des Seyfert e
vnaten noch heute keine direkte Na

a Seiligenſtadt, 6. Juni. Aus dem hieſtgen Straſge
fängnits iſt lich der von der Strafkammer wegen Dieb-
ſtahls verurteilte Strafgefangene Dienſtknecht Okto Her
mann aus Hörſelgau, entwichen. Das hieſige Amts
gertcht hat hinter dem Flüchtling einen Steckbrief erlaſſen

Liebenwerda, 6. Juni. Ein ſchweres Brandun-
glück entſtand am Montag morgen im Lindorffſchen
Hauſe in der Bahnhoſſtraße. Es forderte leider zwei
Menſchenleben. Der Sattlermeiſter Lindorff und ſeine
jährige Tochter,

18 bangen chricht.

h

ich mich ſchwell umklei
ein wenfſg über dies Thema mit dir geplauvert. Du
ſcheinſt über den Flugſport nachgedacht und dir ein klares
Arteil darüber gebildet zu haben. Jedenfalls biſt du hier
zu Hauſe de einzige, die ihm nicht ablehnend gegen
überſteht

„Vielleicht, weil ich viel darüber geleſen und mich damit
ſo weit vertraut gemacht habe, als das einem Laien möglich
ſt

Er lächelte
„Du bereiteſt mir heute lauter Uberraſchungen, Roſe.

Jch hatte keine Ahnung von deinem Jntereſſe dafür. Nun,
wir ſprechen vielleicht noch darüber. Bei Tiſch auf
Wiederſehen
Damit trennte ſich Haſſo von Roſe und ſtieg ſchnell
im e der Halle die Treppe empor.

oſe ging in die Küche, die im Erdgeſchoß lag, und
erledigte dann vor Tiſch noch allerlei. Mit einem geho
benen, freudigen Gefühl ging ſie ihren Geſchäften nach.
Die Unterhalkung mit Haſſo war ihr ein Ereignis von
großer Bedeutung. So eingehend hatte er ſich noch nie
mit ihr beſchäftigt, ganz ſicher aber hatte er mit ihr noch
nicht ſo viel über ſeinen Beruf geſprochen. Und ſie wußte,
daß ihm dieſer über alles ging.

Es machte e ganz ſtolz Und glücklich, daß er es getanhatte Jedes ſeiner Worte bewahrt ſie in ihrem Herzen

wie ein Heiligtum. Sie würde keines davon vergeſſen.
Auch Haſſo von Falkenried mußte, während er ſich um

kleidete, noch eine Weile über dieſes Geſpräch nachdenken.
Roſe war ihm heute in einem ganz anderen Lichte er
ſchienen als bisher.

„Dieſes ſtille, beſcheidene Geſchöpf hat ja Eigenſchaften,
daß man ſtaunen muß dachte er. Sie iſt wirklich ein
famoſer, verſtändiger Menſch. Und ſie iſt ſtolz. Das ge
fällt mir. Es iſt wirklich nicht recht, daß man ſie hier im

auſe noch immer wie eine Art Aſchenbrödel betrachtet.
Das ſollte man nicht tun. Das Gefühl wenigſtens müßte
man ihr nehmen, daß ſie hier noch eine Dankesſchuld ab

Veranlaſſung hätten.
nimmt.
darüber ſprechen.

Sobald er ſich umgekleidet hatte, verließ er ſein Zimmer
und begab ſich hinunker in den Speiſeſagal. Das war ein
mit gediegener Pracht ausgeſtatteter Raum. Wunderſchöne

Die Lederbezüge auf den hohen Lehnſtühlen waren ſicher
ebenſo alt und wurden wohl nur zuweilen aufgefriſcht.
Hohe Holzpaneele zeigten gleich der Kaſſettendecke dasſelbe

November 1914 vermißte Sohn der Fa

die vom Feuer im Schlafe über

n. Schade ich hätbe gern noch

zutragen hak. Mir ſcheint doch, als wenn wir eher dazu
Sie gibt entſchieden mehr als ſie

Jch muß doch gelegentlich einmal mit den Eltern

geſchnitzte Möbel aus dunklem Eichenholz ſtanden hier feſt
gefügt ſeit Jahrhunderten auf ihrem angeſtammten Platz.

m SJ

raſcht wurden und ſich nicht mehr zu retten Be Wo
verbrannten. Jn der Schlafkammer im Hofe fand
man dann auch die vollſtändig verkohlten Leichname beider
Bewohner. Aus der Auffindung der Leichen iſt zu ſchließen,
das Vater und Tochter im Schlafe bereits erſtickt oder
bei dem Verſuch, die nahen Fenſter zu erreichen, ohnmächtig
zuſammengebrochen ſind.

F. Worbis, 6. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfalr
trug ſich hier in der Langeſtraße zu. Ein kleiner Sfähriger
Junge hängte ſich hinten an einen in Fahrt befindlichen
Kutſchwagen. Dabei kam er mit dem Kopfe in das Wagen
rad und wurde mehrmals herum geſchleudert Straßen
paſſanten befreiten den ſchwerverletzten Jungen aus ſeiner
gefährlichen Lage. Das Kind, dem ſofort ärztliche Hilfe
zu Teil wurde, hat ſchwere Kopfwunden davon getragen,
kommt aber hoffentlich mit dem Leben davon.

Suhl, 6. Juni. Als die Tochter des Schulzen vonScherben ſich auf dem Wege nach Suhl befand, wurde
ſte bet dem ſogen. Storchswieſen an der Steinsburg von
einem Manne überſallen und mit Totſchlag be
droht. Das Mädchen wurde am Halſe gewürgt und konnte
ſich vor dem Wegelagerer nur dadurch retten, daß es auf
nachkommende Frauen verwies. Die Bluſe war zerriſſen,
auch kam das Blut aus Mund und Naſe Hoffentlich ge
lingt es, den Täter, der vielleicht ein geflohener Gefangener

geweſen iſt, zu ermitteln. Wert
DHresden, 6. Juni. Exgzellenz Karl Auguſt Ling-n e ein in der r ziviliſterten Welt bekannter Groß

induſtrieller, der e des „Odol“, der am 21. De
zember 1861 in Magdeburg geboren wurde, iſt an einer
Rierenerkrankung heute geſtorben. Er war der Jhöpfer
und Organiſator der Kattonalen hygieniſchen Ausſtellung
in Dresden.

7. Juni.
öſung und Gepäckaufgabe beim Pfingſt

inblick auf den während des Pfingſtfeſtesen t Reiſeverkehr wird zur Verhütung
ärkeren Reiſeverkehr wird zur Verlen bei den Fahrkartenunvermeidlichen Stockungen nund Scpackannahmeſtellen der größeren Bahn

am Tage vor der Abreiſe die

en e h e e eugeben. Zu beachten iſt hierbei jedoch, daß eine rAngabe e Sept dann nicht in Frage kommen kann,
wenn auf der Beſtimmungsſtation die Aushändigung des
S s durch den Zugführer erfolgt. Weiter ſei darauf

ich tehlt dies Gepäckſti

zu erwa
der ſonſt
ausgabe und

höſe empfohlen, bereits
Fahrkarten zu lö

verpacken, gut zu verſchnüren und mit Namen undh des 9 ſſenders ſowie Namen des Empfängers und
der Beſtimmungsſtation deutlich zu beſchreiben, auch im
inneren Raum des Gepäckſtückes einen Zettel mit gleicher
Aufſchrift beizulegen, damit bei Abhandenkommen der
äußeren Bezettelung und amtlichen Offnung des Gepäck
tückes ſofort ein Nachweis des Eigentümers gefunden undd e unverzüglich nachgeſandt werden kann.

verkaufen Anhängefahnen m
s Abſenders und Empfängers

Die
it Vor

Stück
Die Reiſenden haben ſelbſt ein

hiervon Gebrauch zu machen.

Gepäckabfertigungen
druck für Angabe de

Pf. 100 Stück 60 P
dringendes Intereſſe d garan

alte, nachgedunkelte Holz. Statt der Tapete waren inneuerer Der Wandbeſpannungen aus Rupfen getreten,
was den großen Raum warm und behaglich erſcheinen ließ.

Hier fand Haſſo bereits ſeine Angehörigen verſammelt
die auf ihn warteten. Mit ihm zugleich trat Roſe durch
die gegenüberliegende Tür ein. Sie gab dem an der
Kredenz poſtierten Diener einen Wink, ſich zurück zuziehen.

Gleich darauf wurde die Suppe aufgekragen. Während
Haſſo Roſe gegenüber ſaß, nahm er ſich nochmals vor, über
ſie gelegentlich mit einen Eltern z ſprechen.

Dieſen Vorſatz führte er auch während ſeiner Urlaubs-zeit e e n zunächſt ſehr wenig Verſtändnis.
„Was willſt du nur, Haſſo 2 Roſe wird doch von uns

gehalten, als ſei ſie das Kind vom Hauſe. Sie weiß das
auch recht gut und iſt uns dankbar dafür. Du haſt doch
wirklich keine Veranlaſſung, uns da gewiſſermaßen einen
Vorwurf zu machen“, ſagte ſeine Mutter ein wenig ge
kränkt.

aſſo faßte ihre Hand. eln ama, ſo mußt du das nicht auffaſſen, ein
Vorwurf ſoll das nicht ſein. Jch meine nur, ihr müßtet
Roſe ein wenig mehr zeigen, daß ſie es nicht e
dankbar zu ſein. Denn was ſie in unſerem Hauſe an Wohl
taten genoſſen hat, das hat ſie zehnfach zurückgezahlt durch
ihr auſopferndes Schaffen und Wirken in dere Jm
Grunde ſind wir es doch, die einen Dank abzutragen haben
an Roſe.“Sale Mutter ſah ihn verſtändnislos an.

„Aber Haſſo, du ſtellſt ja ganz ſonderbare Behaup
tungen auf. Das heißt doch, die Dinge auf den Kopf

t nene ihm e er vgſſo ſchüttelte ernergiſch den Kopf.ln nein, überlegt das euch nur einmal in Ruhe
und bildet euch ſelbſt ein klares Urteil über das, was Roſe
leiſtet und was wir ihr dafür geben. Jhr werdet dann,
gleich mir, auf das Reſultat kommen daß wir viel mehr
Roſes Schuldner ſind als umgekehrt. v Wort

Hier miſchte ſich Rita, die nach des Bruders Worten
ein nachdenkliches Geſicht gemacht hakte, ins Geſpräch. Sie
ſah mit ihren großen dunklen Augen den Bruder an.

„Du haſt, glaube ich, recht, Haſſo. Es war mir nur
noch nicht zum Bewußtſein gekommen, weil ich nie darüber
nachgedacht habe.

Frau von Falkenried ſchlug die Hände zuſammen.
„Nun bitte ich euch, Kinder, was habt ihr nur Können

t ar mehr für Roſe kun, als wenn wir ſie wie ein Kind
alten

Ernſt und forſchend ſah ſie Haſſo an.
Fortſetzung folgt.



Vertretung. Der Miniſter des Jnnern hat dem
Regierungs und
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit vom 4. Juni d. J.
ab einen Urlaub von drei Monaten bewilligt. Die Ver
tretung während der Beurlaubung iſt dem Kreisarzt Dr.
Bundt in Halle a. S. übertragen worden.

Feſtſtellung von Zuckervorräten. Der Kgl. Landrat

wendung von Zucker bei der Herſtellung von Limonaden,
Mineralwaſſer und deren Vorprodukten die Zucker
vorräte dieſer Befrieb
u des Kommunalverbandes demſelben anzuzeigen
ind.

Vereinfachung der Beköſtigung. Wir machen noch
mals darauf aufmerkſam, daß laut Bundesratsverordnung
in Gaſt, Schank- und Speiſewirtſchaften, ſowie in Ver
eins und Erfriſchungsräumen nicht mehr als zwei
Jleiſſchgerichke zur Auswahl geſtellt werden dürfen
Der Gaſt darf zu einer Mahlzeit nur ein Fleiſch
gericht erhalten. Zu beachten iſt vor allem, daß als Fleiſch
im Sinne der neuen Verordnung auch Wild und Ge
flügel jeder Art gill. Neu iſt die Vorſchrift, daß
Butter roh oder zerlaſſen zu warmen Speiſen nicht
verabfolgt werden darf. Zum Beiſpiel Fiſch oder Spargel
mit Butter kann der Gaſt alſo nicht mehr erhalten,
auch nicht an den fleiſchloſen Tagen. Die neuen Beſtim
mungen gelten vom 7. Juni d. J. alſo von heute
h. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be
un Behörden ſind befugt, für den einzelnen Fall

usnahmen zu e rer Der Reichskanzler beſtimmt den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens. S

Zur Erhebung der Ernteflächen in der Zeit vom
6. bis 10. Juni d. J. erläßt der hieſige Magiſtrat in der
heutigen Nummer unſeres Blattes eine Bekanntmachung,
nach welcher für dem Bezirk der Stadt Merſeburg ange
ordiſtet wird, daß die Betriebsinhaber oder deren
Stellvertreter verpflichtet ſind, am Freitag
den 9. Juni d. J, in der Zeit von vormittags
7. bis mittags T Ahr im Rathaus, Zimmer Nr. 15,
die Ernteflächen im feld m äßigen Anbau (Kartoſfeln
uſw. in Gärken uſw. bleiben außer Betracht) anzugeben
und durch Anterſchrift als Beſcheinigung die Richtigkeit
zu vollziehen. Jm übrigen verweiſen wir auf die Be
kanntmächung ſelbſt, erwähnen aber noch, daß unrichtige
oder unvollſtändige Angaben mit ſchweren Strafen ge
ahndet werden.

Städtiſcher Talg.
des ſeitens der Stadt zum Verkauf geſtellten Talges be
gonnen. Die Bewohner derjenigen Straßen, die zum Be
zuge von Talg berechtigt ſind, machen wir nochmals darauf
aufmerkſam, daß ſie an
zu der feſtgeſetzten Zeit den Ankauf zu vollziehen
aben. Den Haushaltungen derjenigen Straßen, die bei

dem Bezuge von Talg für diesmal noch nicht in Betracht
kamen, können wir die itteilung machen, daß der nächſte
Poſten Talg noch im Verlaufe dieſer Woche hier eintreffen
und in der kommenden Woche zum Verkauf geſtellt wird.
Eine diesbezügliche Bekanntmachung, die die Straßen be
zeichnet, in denen die Haushaltungen Talg ankaufen
köntten, dürfte demnächſt erfolgen.

feſten S n[eotes macht ſich eine An derung in der Aus g.der Karktoffelkarken e Dieſe können
unſere Leſer aus der Bekanntmachung des Magiſtrats
in der vorliegenden Nummer unſeres Blattes erſehen

Keine falſchen Hoffnungen! Jm Publikum geht die
Mär von Mund zu Mund, daß die bekannten aſtrologiſchen
Vorausſagen des Wiener Profeſſors durch die Seeſchlacht
abermals beſtätigt worden ſeien. Dies iſt ein Jrrtum.
Die Seeſchlacht fand am 31. Mai ſtatt. Dieſen Tag hat
der Wiener Aſtrologe aber nicht als kritiſch angekündigt.
Kritiſche Kriegstage mit wichtigen Ereigniſſen ſollten nach
dem Wiener Aſtrologen ſein 19. Januar, 9. Februar, 12.
und 26. März, 1. April, 5. und 16. Mai, 2. und 27. Juni
und 24. Juli. Der 10. Juli verkündet ein ungeheueres
Wellengrab, der 17. Auguſt den Frieden. Alſo in zehn
Wochen werden wir ſehen, daß auch dieſe Prophezeihung,
wie alle anderen, daneben u n hat.

Pfingſtſonderzüge. Aus Anlaß des Pfingſtverkehrs
werden auf den Strecken Weißenfels Eiſenach Bebra,
Erfurt Neudietendorf Plaue Meiningen, Weißenfels
Zeitz Saalfeld, Erfurt Sangerhauſen Weimar Gera,
Plaue--Jl menau Schleuſingen, Erfurt Saalfeld Frött
ſtädt Friedrichroda Georgenthal, Triptis Marxgrün,
Rottenbach-Katzhütte, Eiſenach Lichtenfels, Naumburg
Saalfeld, Eiſenberg Croſſen, Coburg Sonneberg, Gotha
Georgenthal Ohrdruf, Mühlhauſen- Treffurt, Zeitz
Camburg Perſonenſonderzüge eingelegt. Den Reiſenden
wird dringend empfohlen die eingelegten Vorzüge zu be
nutzen, da dieſe die Anſchlüſſe auf den Übergangsſtationen
in der Regel ſicherer erreichen, als die nachfolgenden
Hauptzüge.

Junikäſfer. Jn Bälde ſchwirrt in unſeren Wäldern
und auf unſeren Wieſen wieder in Mengen der beſonders
die ſchönen gelben Blüten des Ginſterſtrauches bevölkernde
Hufſcharrkäfer, im Volksmund Junikäfer genannt. Da
dieſe Käferart die gleichen Symptome gaufweiſt wie der
Maikäfer und den gleichen Lebensbedingungen unter
worfen iſt wie letzterer, gibt auch der Juntkäfer, friſch oder
getrocknet, ein vorzügliches Hühnerfutter und kann, was
nicht allgemein bekannt iſt, für die gleichen Zwecke nutzbar
gemacht werden wie der Maikäfer. Es ſei das in der
Kriegszeit umſomehr betont, als er unſeren Wieſen, ſowie
den Roſenbeſtänden in den Gärten ein großer Schädling
werden kann. Es empfiehlt ſich für Landwirte, ihn zu
ſammeln und zu verwenden oder ihn wenigſtens unſchäd
lich zu machen und auszurotten.

Militäriſche JugendWettkämpfe. Jungmannen
kämpfe im Wehrturnen werden vom Preußiſchen Kriegs-
de un die e Jhre Austragung erfolgt nach
den durch die General-Kommandos eingeteilten Bezirken
unächſt in Ausſcheidungskämpfen, denen ſich die Entſchei
ungskämpfe im September anſchließen. Teilnahmebe-

rechtigt iſt jeder Jungmann, der die Jugend Kompagnie
des Kgl. General-Kommiſſariat für die militäriſche Vor
bereitung der Jugend angehört und das 16. Lebensjahr
vollendet hat. Die vorgeſchriebenen Ubungen ſind, ſobald
der in dieſen Tagen zu erwartende Erlaß des Kriegsmi
niſteriums bekannt gegeben iſt, in den Dienſtplan der
Jugend Abteilungen aufzunehmen.

Das Anlegen von Verzeichniſſen von Feldadreſſen
verboten. Der ſtellvertretende kommandierende General
des 4. Armeekorps erläßt folgende Verfügung: „Verboten
iſt. a) Verzeichniſſe von Adreſſen im Felde ſtehender Sol
daten, zu denen der Sammler keine perſönlichen Be
ziehungen hat, anzulegen oder fortzuführen, gang oder

Medizinalrat Dr. Janſſen hierſelbſt

2 e von der Gemeindebe-hörde feſtzuſtellen und zwecks Anrechnung auf den Be

Heute wurde mit der Ausgabe

dem beſtimmten Tage und

Infolge des Pfingſt-

teilweiſe zu veröffentlichen, ſowie gang oder in ſolchenAuszügen weiter zu geben, die wacn Geſichtspunkten der

Heeresgliederung geordnet ſind die Veröffentlichung
von Adreſſenverzeichniſſen ſolcher Angehörigen des Feld
heeres, zu denen der Sammler perſönliche Beziehungen

J hat, und o) die Aufforderung zum Sammeln von Adreſſen

er von Angehörigen des Feldheeres zum Zweche der Aufhierſelbſt hat beſtimmt, daß infolge des Verbots der Ver ſtellung von Liſten. Anter das Verbot fallen nicht die
in Vereins oder ähnlichen Zeitſchriften veröffentlichten
Zuſammenſtellungen von Feldadreſſen der Mitglieder uſw.
ſofern daraus weder der Kriegsſchauplatz noch die Zuge
hörigkeit des Truppenteils der Kommando oder Feldver
waltungsbehörde zu den Verbänden von der Brigade auf
wärts zu erſehen ſind. Zuwiderhandlungen werden auf
Grund des S 9 des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom 4. Junt 1851 und des Reichsgeſetzes vom 11. Dezem
ber 1915 beſtraft. Die Verordnung iſt ſofort in Kraft
getreten.

Güterverkehr mit Stationen der beſetzten Bahnen
in Ruſſiſch Polen. Wir verweiſen hiermit darauf hin, daß
neuerdings die Zollämter angewieſen worden ſind, Sen
dungen von Lebens und Genußmitteln aller Art (Zi
garren, Tabak, Wein, Spirituoſen, Bier uſw.) für mili
käriſche Empfangsſtellen Marketenderwaren nur
dann zoll frei über die Grenze nach Ruſſiſch Polen ein
zulaſſen, wenn der Frachtbrief vom Proviantamte in
Poſen oder von der Armee-Jntendantur ausgeſtellt iſt. Jſt dies nicht der Fall, ſo werden die Sen
dungen angehalten. Güterſendungen mit unvorſchrifts-
mäßigen Frachtbriefen werden ſchon bei der Auflieferung

zurückgewieſen. SS le erdyrgen an Kriegsgefangene in Rußland.
Zu der vor einigen Tagen durch die Preſſe gegangenen
Notiz über Geldſendungen an Gefangene durch den chriſt
lichen Verein junger Männer in Berlin macht für deutſche
Kriegsgefangene der Hamburgiſche Landesverein vom
Roten Kreuz im Auftrage des genannten Vereins, um
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, darauf aufmerkſam, daß
Geldſendungen durch den chriſtlichen Verein junger
Männer ſeitens der Angehörigen Gefangener vorläufig
noch nicht gemacht werden können. Die für dieſen Kber
weiſungsweg notwendige Organiſation iſt noch nicht voll
kommen durchgeführt. Eine weitere Bekanntmachung wird
erfolgen, ſobald der Weg für das Publikum offen iſt.

Fahrkarten Gültigkeitsdauer von 4 Tagen. An
läßlich der bevorſtehenden Pfingſttage, an denen er
fahrungsgemäß ein ungeheurer Andrang an den Fahr
kartenſchaltern zu erwarten iſt, wird den Reiſenden die

undheit liebt, ſoll recht fleißig baden;

gehen,

„Schrebergärten verübt.

nur derjenige Betrag in Anſatz zu bringen, welchen der
Kaufmann oder Gewerbetreibende nach den bei Beginn
der betreffenden Periode beſtehenden Markt und Preis
verhältniſſen uſ.w anlegen müßte, wenn er erſt zu ſenem
Zeitpunkte die Waren anſchaffen oder herſtellen würde.

Strafbarkeit der Verbreitung falſcher Gerüchte.
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts unterliegt die
Verbreitung falſcher Gerüchte auch bei Fahrläſſigkeit der
Strafe. Jnnere Aufregung ſolcher Perſonen, die ihre im
Felde ſtehenden Angehörigen in Gefahr wähnen, entſchul
digt die Weiterverbreitung der beunruhigenden Gerüchte
nicht und ſchließt die Verantwortung nicht aus.

Auf zum Baden und Schwimmen! Wer ſeine Ge

tdh er wird bald diekräftige Wirkung verſpüren. Selbſtredend dürfen auch
beim Baden und Schwimmen gewiſſe Regeln nicht außer
acht gelaſſen werden, wenn nicht der Segen zum Unheil
werden ſoll. Übermaß iſt, wie in allen Dingen, ſo guch
hier, zum Schaden. Vernünftiges Handeln aber bringt
Heil ünd Geſundheit. Der Körper wird erfriſcht, der
Geiſt angeregt, belebt, verjüngt durch das Strecken und
Tummeln in kühler Flut. An heißen Tagen gibt es nichts
erquickenderes und erfriſchenderes, gls ein kühles Bad.

Schützt die Getreidefelder. Jn der letzten Zeit iſt
häufig beobachtet worden. daß Kinder und ſogar Er
wachſene tief in die Getreidefelder hinein

um Kornblumen oder Kamillen zu pflücken.
Durch ein derartiges rückſichtsloſes und unnötiges Be
treten der Acker leiden die Feldfrüchte und wird der Be
völkerung ſelbſt ein Schaden zugefügt, der um der Volks
ernährung willen in der jetzigen Zeit unbedingt vermieden
werden muß. Die Feldpolizei wird vorkommende Fälle
zur Anzeige bringen und haben die Verüber empfindliche
Strafe zu gewärtigen.

Zum Ankauf von Lebensmitteln. Trotzdem die
hieſige Poltzeiverwaltung für die Fleiſch und Fleiſch
warenhandlungen beſtimmte Stunden für den Verkauf feſt
geſetzt hat, iſt der Andrang an den Fleiſcherläden noch
immer ein großer Auch heute ſtanden wieder lange vor
6 Ahr früh Hausfrauen vor den Ladentüren und warteten
auf das Offnen derſelben. Sicherheitsorgane waren über
all anweſend, indes wurde nirgends Anlaß zum Ein
ſchretten geboten. Der heutige Wochenmarkt bot wieder
ein betrübendes Bild. Butter wurde faſt garnicht zum
Verkauf geſtellt, da keine Verkäuferinnen erſchienen waren.
Die letzteren kommen wohl auch deshalb nicht dazu, dem
Markte einen Beſuch abzuſtatten, weil ſie bereits vor den
Toren der Stadt oder in ihren Abſteigegaſthofe den Ver
auf ihrer Ware vornehmen, wo ſich derſelbe viel ruhiger
vollzieht als auf dem Marktplatze. Da jetzt Grünfütter
in großer Menge zur Verfügung ſteht, wird ſich hoffent
lich das Angebot in Butter bald vermehren.

Anlegung einer Zufnhrſtraße. Die Kgl. Eiſenbahn
direktion in Halle g. S. beabſichtigt, die nördlich des
Bahnhofs Röſſen vorgeſehene Zufuhrſtraße an der Oſt
ſeit e des Bahnhofs von der RöſſenDaspiger Straße
aus anzulegen. Der von der Etiſenbahndirektion dazu ent
worfene Plan liegt zu jedermanns Einſicht im Büro des
Kgl. Landrats hierſelbſt in der Zeit vom 7. 20. Juni
d. J. aus. Einſprüche können ſchriftlich oder zu Protokoll
dortſelbſt angebracht werden.

Sprechſtunden in Angelegenheiten der Jürſo ü

mittags von 3 bis 5 Uhr ſtatt.
Ein Fahrraddieb gefaßt. Jn der Volksſchule am

Windberg wurde einem Schüler ein dort hingeſtelltes
Fahrrad geſtohlen. Es gelang unſerer Exekutive,
den Dieb kurze Zeit nach der Tat c faſſen und dem Be
ſtohlenen das Rad wieder zurückzugeben. Als Täter
wurde der Mechantkerlehrling Chriſt aus Runſtedt
feſtgeſtellt. Bei ſeinem Verhör geſtand derſelbe noch
mehrere Fahrraddiebſtähle zu; die geſtohlenen
Räder konnten den Beſitzern wieder übermittelt werden.
Auch ſeinen Kollegen hat Ch. verſchiedene Geldbeträge
entwendet. Er ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen. Da
die Fahrraddiebſtähle in letzter Zeit überhand genommen
haben, iſt es erfreulich, daß endlich einmal ein derartiger
Marder gefaßt werden konnte.

Der heutige Ferkelmarkt wies 34 kleine Schweine
auf, von denen das Paar je nach der Größe mit 90 bis
120 Mk. bezahlt wurde.

S. Ammendorf, 6. Juni. Ein ſchwerer Einbruchs
die bſta hl wurde in der Nacht zum 3. Juni in den an
der Wörmlitzer und Halleſchen Straße gelegenen Arbeiter

Die Diebe ſtahlen ſieben große
ausgewachſete und zwei kleine Kaninchen, eine Tiſchdecke
und eine Schürze. Sie ließen am Tatorte ein großes
Beil, mit dein Buchſtaben F. S. gezeichnet, ſowie eine
kleine Zange zurück. Für die Namhaftmächung der Diebe
hat Herr Kleibor, Wörmlitzer Straße 4, 10 Mark Be
lohnung ausgeſetzt.

Radewell, 6. Juni. Die Diphtherie iſt in un
ſerem Orte leider noch nicht erloſchen; immer wieder wer
den neue Fälle gemeldet, die jedoch erfreulicherweiſe meiſtgünſtig velanſen, Anſer Schulbetrieb leidet dadurch
empfindliche Störungen, zumal auch eine Lehrerin an
Diphtherie erkrankt und mehrere Lehrer zum Heeresdienſt
eingezogen ſind.

g. Burgliebenau, 6. Juni. Die Raupe des Eiche n
wicklers trat in dieſem Jahre in den Königlichen Wal
dungen und ſonſtigen Eichenbeſtänden in ſolchen erſchrecken
dem Mengen auf, wie ſie wohl ſelten beobachtet wurde.
Einen geradezu troſtloſen Anblick gewährten unſere deut
chen Eichen, der mehr dem ſpät herbſtlichen Charakter als
m Frühjahre entſprach. Zwiſchen den blattloſen oberen

Partien waren rur vereinzelt durch Eſche und Rüſter
einige grüne Farbenabwechſelungen vertreten. Erſt jetzt
nach dem Verſchwinden der Raupen beginnen die Eichenwieder Blätterſchmuck anzulegen, W daß ſich in einiger Zeit

unſer Laubwald in ſeiner eigentlichen Frühjahrspracht
entfalten wird.

g. Döllnitz 5. Juni. Dem Kanonier Fran Korn
vom Sächſ. FeldArt.Rgt. Nr. 77 wurde für bewieſene
Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze die König
Friedrich AuguſtMedaille in Bronze verliehen. Der
Ausgezekchnete iſt der zweite Sohn des Grubenaufſehers
Wilhelm Korn hier.

y. Collenbey, 4. Juni. Die Obſt zeit hat ihren An
fang genommen, und zwar mit den Kirſchen, die man
hier und da zu kaufen bekommt. Obſt iſt bekanntlich ein
wohlſchmeckendes und erfriſchendes Nahrungsmittel. Be
an geſund iſt das Obſt, wenn es in gekochtem Zu
tand genoſſen wird. Denn dem rohen Obſt haftet ſtets
Staub, Schmutz, zum Teil auch Erde an. Man tut daher

ſelbſt jeden Montag, Mittwoch und Freitag nach



dran.
hinein.
die noch nie ein b
Denn die Blüte

en Saatkartoffeln einen recht regelmäß J
gang aufweiſen und das Kraut ein lebhaſtes fri ſches Aus
ſehen hat. auch der Aufgang des hier geernteten Samens
iſt befriedigend, wenn auch vereinfelt Nachpflanzungen an

e s en a le auch der Anſatzr Knollen ergiebig ausfallen und uns eine reichliche
Kartoffelernte beſchert werden.

Aus der Elſter und Luvppenaue, 5. Juni. Die Heu
ernte hat begonnen; der Anfang derſelben iſt in den
eingelnen Auengeländen ein ſehr verſchiedener gewöhnlich
eröffnen die tiefen Wieſen in der Nähe der Flußläufe die
Erntearbeiten deshalb wird in der GendorferRadeweller
Aue und im Raßnmitzer Gebiete, in letzterem auch nur an
der Elſter der Anfang gemocht, während in den Bezirken
Collenbey. Burgliebenan, Löſſen erſt 14 Tage ſpäter der
Hrasſchnitt einſetzt. Erfreulicherweiſe haben ſich in allen
Auen gebeten infolge der Nkederſchläge die Ausſichten noch
weſentlich gebeſſert, indem nun auch die Entwickelung des
Bodengraſes von maßgebender Bedeutung wird. Ver
ſhedentlich ſieht man die Grasmähmaſchinen ſchon in
Tätigkeit.

Mücheln und Amgebung.
7. Juni.

Querfürt, 6. Juni. Beim Baden in der Unſtrut
ertramk der elfjährige Sohn des zum Heeresdienſt ein
berufenen Guſtav Maſck witz aus Großwangen.

Altenroda, 5. Juni. Die Kirſchenverp achtung
der hieſigen Gemeinde brachte einen Erlös von 9435 Mark
gegen 500 Mark im Vorjahre. Pächter ſind Ernſt Fritz
ſche Leipzig. Geſchwiſter Meißezahl-Steinbach und Her
mann FranzAltenroda.

Mücheln, 5. Juni. Für bewieſene Tapferkeit auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze erhielt der Gefreite
Richard Kraneis das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe.

Wetterwarte
V. W. am 8. 6.: Zunächſt ziemlich heiter trocken, etwas

wärmer. Neuer Wetterumſchlag in Ausſicht. 9. 6.:
Ziemlich trüb, Temperatur wenig verändert, Regen,
ſtellenwetſe Gewitter

Gerichtsver handlungen
I. Halle. 6. Juni. (Strafkammer.) Das Schöffen

gericht zu Schkeuditz hatte die Kuhmelkerin Wohlrab zu
einem Monat Gefängnis verurteilt, weil ſie fortgeſeht die
Milch auf dem Rittergut Ermlitz verwäſſert und entrahmt
We Urſprünglich war auch ein Verfahren gegen die

ittergutspächterin Wendler und den Milchhändler ein
geleitet worden, das aber eingeſtellt wurde. Der Ehemann
der Wohlrab legte Berufung ein mit der Begründung, daß
ſeine Frau nicht ſolches Jntereſſe am Milchpantſchen haben
konnte wie die Gutspächterin. Seine Frau habe für 100
Liter nur 20 Pf. nſeres erhalten. Außerdem ſei ſeine
Frau nicht wegen Un
worden, weil er eingezogen worden wäre. Die Verhand
lung ergab, daß im Monat März v. J. die Milchproduktion
des Rittergutes zunahm, ohne daß man ſich das recht er

ſchrerbt

Lokſtedt.

auberkeit, ſondern deshalb entlaſſen

weiß aus eigener Erfahrung, was es
tismus geplagt zu ſein und unausgeſetzt durch Automobile

klären konnte. Bei einer Milchprüfung ſtellte ſich dann
heraus, daß die Milch mit 20 Prozent Waſſer verſetzt war.
Außerdem war die Milch entrahmt. Als eine Stallprobe
vorgenommen wurde, erwies ſich dieſe gleichfalls als ver
wäſſert. Als dann am 1. April die Frau das Gut verließ,
nahm die Milchproduktion plötzlich um vierzig Liter täglich
ab. Jetzt war die Milch von guter Beſchaffenheit. Aus
den Zeugenausſagen geht hervor, daß eine Kühmelkerin
einmal einem Oberſchweizer gegenüber geäußert habe, als
ſie im Dienſte der Frau Wendler geweſen wäre, hätte
Frau W. ſie zum Entrahmen angehalten. Der Wacht
meiſter aus Schkeuditz nimmt an, daß Frau W. von der
Verfälſchung wußte, denn ſie habe ein Telephongeſpräch
gleich nach der Stallprobe mit dem Milchabnehmer ge
habt, indem ſie ſich dieſem gegenüber beſchwert habe daß
er ihr gleich eine Anzeige mache. Ein Zeuge hat geſehen,
daß Frau Wohlrab einmal ein Milchgefäß ausgeſpült habe
und das Spülwaſſer in eine volle Milchkanne geſchüttet
habe. Die Angeklagte leidet an Krämpfen und fällt wäh
rend der Verhandlung in ſolche. Das Gericht verwirft
die Berufung der Angeklagten. Es könne nur ſie als
Panſcherin in Frage kommen. Der Althändler Küſt-
ner aus Oſendorf hatte von angeblich unbekannten
Käufern ſeit 1915 Kupfer und verwandte Metalle gekauft,
die er an ein hieſiges Geſchäft weiter veräußerte. Er
mußte ſich jetzt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
verantworten. Jm ganzen handelt es ſich um etwa 900 M.
Metall. Ex hätte unbedingt annehmen müſſen, daß das
Gut geſtohlen war, da es ſich um Fertigteile der über
landbahn handelte. Der Stgatsanwalt beantragte zwei
Jahre Zuchthaus. Das Gericht warf eine Strafe von ein
e halben Jahre aus und nahm den Mann ſofort
in Haft.

Vermischtes
Verhaſteter Feldpoſtmarder. In Berlinchen in

der Neumark verſchwanden ſeit längerer Zeit große
Mengen Feldpoſtpakete, ohne daß man dem Diebe auf
die Spur kommen konnke. Jetzt wurde er auf friſcher Tat
ertappt. Bei einer Hausſuchung wurden große Poſten
geſtohlener Gegenſtände bei ihm vorgefunden

Selbſkmord. Am Sonntag erſchoß ſich in ſeiner Woh
nung in Dietendorf der Schuhmachermeiſter A. Krell,
nachdem er mehrere Schüſſe auf ſeine Familienangehörigen
abgefeuert hatte, ohne ſie zu treffen. Der Mann war in
folge eines Unfalles ſeit einigen Jahren gelähmt. Sein
älteſter Sohn iſt gefallen, der andere ſchwer verwundet.
Hierin dürfte auch der Grund zur ſchrecklichen Tat zu
ſuchen ſein.

Ganze Schinken als Fiſchfutter dürfen wohl ſelten
zur Verwendung gelangen. Jn Staffelſtein in Ober
franken war dies aber tatſächlich der Fall; denn aus dem
Fingelsweiher an der Romanstaler Straße wurden drei
Stück aus dem Waſſer gezogen. Auch am Brückchen neben
der alten Linde wurde ein großer Schinken gefunden. Es
handelte ſich natürlich um verdorbene Ware, deren ſich
irdend ein Hamſter heimlich entledigte.

Die feſtgenähte Butter. Am Hauptbahnhof in
Aſchaffenburg wurden den „Münchner N. N. zufolge einer
Frau 12 Pfund Butter abgenomen, die ſie unker dem Rock
feſtgenäht hatte. Der Rock war durch das ſchwere Gewicht

e LGf e enMie Schwalben als Kriegsopfer.
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Krähen als Ränber. Als ſchlimme Räuber haben ſich
an der ſchleswigſchen Weſtküſte in letzter Zeit die Krähen
erwieſen. Jn mehreren Fällen haben ſie die Lämmer, die

ſich auf der Weide befanden, angefallen und erriſſen, und
einmal haben ſie ſogar einem alten Mutterſchaf, das rück
lings in einen Graben gefallen war, den Bauch aufgehackt,
ſo daß das Tier ſchleunigſt getötet werden mußte

Der Reiche als Armenhans-Jnſaſſe. Jm Armenhauſe
zu Niendorf, Kreis Pinneberg, ſtarb ein Uhrmacher aus

Er hatte Aufnahme in der Anſtalt gefunden,
weil er nach ſeiner Behauptung nichts mehr zu leben hatte.
Als nach ſeinem Tode ein Auktionar Auftrag erhielt, den
Hausrat, der ſich noch in ſeiner Wohnung in Lokſtedt be
fand, zu verſteigern, entdeckte er unter einer Tiſchplatte
über 4000 Mark in Gold und zwei Sparkaſſenbücher, die
über einige Tauſend Maxk lauteten. Außerdem fand man
im Nachlaß Hyvothekenbriefe, die einen Wert von an
nähernd 30 000 Mark hatten.

Die Macht der Muſik. Eine muſikaliſche San beſitzt
ein Huſumer Bürger

willig zurückwies, wenn ſie Milch haben wollten. Da

zum raſchen Gehen und ſogar zum Laufen gezwungen zu
werden. Jch hinterlaſſe daher mein ganzes Vermögen
dem Manne, der imſtande iſt, ein Luftſchiff zu bauen, das
den Zweck hat, daß die Leute weniger auf der Erde herum
laufen und mehr in der Luft herümfliegen. Mein Teſta
mentsvollſtrecker oder deſſen Nachkommen ſollen zu be
ſtimmen haben, wem meinem Teſtament zufolge mein Ver
mögen zufallen ſoll, das ſo lange bei einer Bank hinterlegt
bleiben muß, bis tatſächlich die von mir erwähnte Erfin
dung eines derartigen Luftſchiſfes gemacht worden iſt.
Und ſelbſt wenn darüber ein Jahrhundert und mehr ver
gehen ſollte, das Geld gehört nur dem Manne, der meinen
letzten Wunſch zu erfüllen imſtande iſt, damit die Welt
endlich von der Peſtbeule des Automobils befreit werden
möge.“ Carlhaine iſt ſchon ſeit Jahren tot; ſein Teſta
ment dürfte wohl auch bereits in Vergeſſenheit geraten ſein.
Aber wie wäre es, wenn Graf Zeppelin ſich einmal um die
Erbſchaft bemühen würde Jhm und keinem anderen
kommt nach dem letzten Willen des Sonderlings aus New
Jerſey deſſen Nachlaß zu.

Neueste Nachrichten
Nachtrag zur Seeſchlacht beim Skagerrak.

Berlin, 7. Juni. Nach der Seeſchlacht beim Skager
rak ſind von deutſchen Seeſtreitkräften eingebracht worden
Von „Queen Mary“ ein Fähnrich, ein Mann, von „Jn
fatigable“ zwei Mann, vom „Tipperary“ ſieben Mann,
davon zwei verwundet, vom „Neſtor“ drei Offiziere, zwei
Deckoffiziere, 75 Mann, davon ſechs Mann verwundet, vom
„Nomad“ vier Offiziere, 68 Mann, davon ein Offizier wird
10 Mann verwundet, vom „Turbulent“ 14 Mann, alle
verwundet. Dieſe insgeſamt 177 Engländer wurden von
unſeren kleinen Kreuzern und unſeren Torpedobooten
gerettet.

Kritiſche Lage in Griechenland.

über die griechiſche Küſte verhänst.

Der Eindruck der Todesnachricht in England
Amſterdam, 7. Juni. Dem „Handelsblad“ wird

gus London gemeldet, daß die Nachricht von Kitchenees
Tode einen niederſchmetternden Eindruck machte. Die
Senſation in den Klubs war unbeſchreiblich. Auf vielen
Gebäuden wurden die Fahnen auf Halbmalt gehißt, die
Vorhänge im Kriegsamt wurden niedergelaſſen. Die
Bläkter betrachten den Tod Kitcheners als eine nationale
Kataſtrophe Einem anderen Amſterdamer Blatte wird
aus London berichtet, daß die Nachricht vom Antergange
der „Hampſhire“ die Nation wie ein Donnerſchlag ge
troffen hat.

London, 7. Juni. (Reuter.) Der König hat
einen Armeebefehl erlaſſen, in dem die tieſe Trauer ül

de won Lord mer um Am F ten
ſeine dem Staat in einer Zeit unvergleichl

Schwierigkeiten geleiſteten Dienſte anerkannt wer e.
Die Offiziere haben auf eine Woche, beginnend mit dem
7. Juni. Trauer an zulegen.

Vom großen Hauptquartier
BVerlin, 7. Juni. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zur Erweiterung des am 2. Juni auf den Höhen

öſtlich von Ypern errungenen Erfolges griffen gefkern
oberſchleſtſche und württembergiſche Truppen die engliſchen
Stellungen bei Hooge an. Der vom Feinde bislang och
gehaltene Reſt des Dorfes ſowie die weſtlich und ſüdlich
anſchließenden Gräben ſind genommen. Das geſamte
Höhengelände ſüdweſtlich und öſtlich von Ypern in einer
Ausdehnung von über 3 Kilometer iſt damit in unſerem
Beſitz. Die engliſchen blutigen Verluſte ſind ſchwer, wie
mee konnte nur eine geringe Zahl Gefangene gemacht

werden. SAnf dem weſtlichen Maasufer gingen abends ſtarke
franzöſiſche Kräfte nach heftiger Artillerievorbereitung zu
dreimal wiederholten Angriffen gegen unſere Linien auf der
Caretteshöhe vor. Der Gegner iſt abgeſchlagen, die tel
lung lückenlos in unſerer Hand. S

Auf dem Oſtufer haben die am 2. Juni begonnenen
harten Kämpfe zwiſchen dem Caillettewalde und Damlonp
weitere Erfolge gebracht. Die Panzerfeſte Vanx iſt ſeit
heute nacht mit allen ihren Teilen in unſeren Händen
Tatſächlich wurde ſie ſchon am 2. Juni durch die Kom
pagnie des Paderborner Jnfanterie- Regiments unter Jüh
rung des Leutnants Rackow geſtürmt, der dabei durch
Pioniere der 1. Kompagnie Reſerve-Pionier-Bataillon
Nr. 20 unter Leutnant d. R. Ruberg wirkungsvoll unter
ſtützt wurde. Den Erſtürmern folgten bald andere Teile
der ausgezeichneten Truppe. Die Veröffentlichung iſt bis
her nterblieben, weil h in den unzugänglichen unter

irdiſchen Räumen noch Reſte der franzöſiſchen Beſatzung
biolten.Huſ Das Tier hatte Ferkel geworfen ten

bewies ſich aber wenig mütterlich gegen ſte, da ſie es un e

folgte der Beſitzer des Tieres dem Rate eines erfindungse
reichen Nachbarn, der Sau einmal etwas auf der
harmonikg vorzuſpielen und ſiehe da, das half! Die Sau
hörte andächtig zu, wurde ſanft geſtimmt und wies die
Ferkel nicht zurück. Zwei Tage erfolgte die Milchabgabe
an die kleinen Borſtentiere in dieſer Weiſe mit Muſtkbe
gleitung, dann hatte die Muſik das verhärtete Gemüt des
Tieres ſo weich gemacht, daß es auch ohne Mußkbegleitung
ſeine Mutterpflicht erfüllt. Die Geſchichte hat den Vorzug
völliger Wahrheit.

Zeppelin als Erbe. Jeremias Carlhaine, ein alter
Sonderling aus New Jerſey, war, ſo ſteht in einer reichlich
zwanzig Jahre alten Nummer der

Mund

New HYorker Staats
zeitung, ein leidenſchaftlicher Feind der Automobils, das
damals in Amerika gerade aufgekommen war. Jn ſeinem
hinterlaſſenen Teſtament findet ſich folgende Stelle: „Jch

heißt, von Rheuma

Sie haben ſich unnmehr ergeben, wodurch, ein
ſchließlich der bei den geſtrigen vergeblichen Entſatzver
ſuchen eingebrachten, über 700 unverwundete Gefangene
gemacht, eine große Anzahl Geſchütze. Maſchinengewehre
nd Minenwerfer erbeutet wurden. Auch die Kämpfe um
die Hänge beiderſeits des Werkes und um den Höhenrücken
ſüdweſtlich des Dorfes Damloup ſind ſiegreich durchgeführt

Der Feind hatte in den letzten Tagen verzweifelte An
ſtrengungen gemacht den Fall der Feſte und der an
ſchließenden Stellungen abzu wenden. Alle ſeine Gegenan
griffe ſind unter d enſchwerſten Verluſten fehlgeſchlagen.

Neben den Paderbornern haben ſich andere, Weſtfalen,
Lipper und Oſtpreußen bei dieſen Kämpfen beſonders her
vortun können. S. M. der Kaiſer hat dem Leutnant
Rackow den Orden Pour le moérite verliehen.

Sſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz

Die Lage bei den deutſchen Truppen iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
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Merſeburg, den 5. Juni 1916.
Her Magiſtrat.

sage ich Allen aufrichtigsten Dank.

W. E. Sander nebst Angehörige.
Trebnitz, den 8. Juni 1916.
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Städtiſche Kartoffelſtelle.
Des Pfiogſtſeſtes wegen erfolgt die Ausgabe der Kartoffel

M karten in der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle im Rathaus vom kommenden
Freitag ab ausnahmsweiſe in nachſtehender Reihenfolge:

für die Streßen A H (weiße Karten) nur
Freitag den 9. Juni 1916 vormittags von 7-1 Uhr

für die Straßen J- O (blaue Karten)
Gonngbend den 40. gunt 1916 vormittags
und Dienstag den 18. gunt 1918) von 7- 1 Uhr
Von Mittwoch den 14. Juni 1916 ab erfolgt die Ausgabe

I wieder in der regelmäßigen Reihenfolge.
Die Verkaufsſtelle in der ſtädtiſchen Scheune an derWeißenfelſer Straße bleibt unverändert geöffnet.

Merſeburg, den 6. Juni 1916.
Her Magiſtrat.

Für die überaus zahlreichen Beweise wirklicher

Von Mittwoch abend ab ſtehen größere u kleinere

Prener äuferselweine

bei mir zum Verkauf.
S

II

Geusa, den 6. Juni 1916.
Tiefgebeugt:

Pfaen Velgt und Familie
I at

eres
zu erfragen Markt 19 im Büro

Wohnung 4 Zimmer Küche
reicht. Zubeh s zu begeben

Slobiraner Str. 9

Iabe Sonne Aer
mit Balkon Straßenfrond), für
einzelne Perſon paſſend, ſofort
zu vermieten

Lindenſtr. 19 (Scke Karlſtr.).
Ein Zimmer mit 2 Betten

Gutenbergſtr. 19 I rechts.
Junge Leute ſuchen Wohnung,

Stube, Kammer u. Küche, J. Juli
oder früher. Off. u. Wohnung
gut die Exped. d. B.

Wirwe mit 1 Kind ſucht Stube,
Kammer und Küche zum T. Okt
Offerten unter M 10 an die
Exped. d. Bl

Hilfsbeamter mit 8jahrigemKinbe ſo bis
Buhumnn in geſunder Lage

fferten unter Wohnung“ an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Täglich friſche

Erdbeeren
gibt ab

von:

Steuer Rellanatfon an

De
d ſtets auf Lager in der Buch
ruckerei von
Th. RöBßner, elurnbe 9

Ewmewichelte m Il kishonhons

ehs

M
Martta Hoftmann,

Reichardt Schokoladengegchüft. Anga

haber
zuneh

Auf Grund der Bekannkmachung des Herrn Reichskanzlervom 18. Mai ols (Re G. Bl. 1916 Nr. 97) und des e eng
Landrats vom 830. Mai 1916 hat in der Zeit vom 6. (0, Juni 1916
eine Erhebung der Ernteflächen im feldmäßigen Anbau und zwar

kärtnerel Hiehel, ſtattzufinden.
Merſeburg, Friedrichſtraße 88 pt. des ungeordnet:

Freitag d. 9. Juni 1916 vormittags von Uhr,

die Ernteflächen im feldmäßigen Anbau Kartoffeln uſw. in Gärten
uſw. bleiben außer Betracht) anzugeben und durch Unterſchriſft als
Beſcheinigung der Richtigkeit zu vollziehen.

Gemeinde zu erfolgen, von der aus die Bewirtſchaftung erfolgt.

(andere Flächenangaben ſind nicht zuläſſig) anzugeben. Wenn vis
zum 9. Juni 1916 noch nicht alles beſtellt ſein ſollte, ſo iſt gleich

a wohl die einzubringende Frucht nebſt dem Flächenmaße anzugeben.
e g Die wegen Auswinterung, Schädlinge uſw. ausgepflügte Winterwieder eingetroffen. ſagt iſt nicht anzugeben. Der dafür gebaute Erſen iſt ſelbſtver

S ſtändlich bei den Sommerfrüchten nachzuweiſen, damit die tatſächO lichen Ernteflächen, deren Kenntnis zur Berechnung der Ernte
G mengen unerläßlich iſt, erſichtlich werden.

die zuſtändigen Behörden oder die von ihnen beguftragten Perſonen
befugt, die Grundſtücke der zur Angabe verpflichteten Betriebsin

Güter oder einzelner Grundſtücke Auskunft von den Gerichts
oder Steuerbehörden einzuholen.

Bekanntmachung.

Winter uns Sommerwe zen
Spels Dinkel, Feſen ſowie Emer und Einkon (Winter-

und Sommerfrucht),
Winter und Sommerroggen,
Gerſte (Winter- und Sommerfrucht),
Mengegetreide,

gſer,
Miſchfrucht,

ganzen Dauer des Krieges.

Die Hauptvertriebssteſls der Roten Kreuz Pfennty Marken

Ludwig Schnellhardt, Omth. gr. Lin

Der Verkauf der Koten Kreuz Ffennitgear ken
nachgelassen. Wir betonen erneut, dass die Aufgaben

des Roten Kreuzes im Kriege mit dessen Dauer nicht abnehmen,
sondern zunehmen und dass die Mittel, deren das Rote Kreuz
bedarf, nicht weniger werden, sondern mehr. Wer in der

Begeisterung der ersten Wochen oder Monate viel tat, hat
deshalb noch nicht genug getan. Nur eine gewohn-
heſtemzseig für die ganze Wanne des Krteges
fortgesetate Iaufende Unterstützung des Reoten
Kreuzes setat dieses im den Stand demer m allem
Aufgaben gerecht zu werder.

Wir bitten deshalb erneut, Iamkenc und dauern

Die Verkaufsstellen sind Kenntlich gemacht.

für Stadt und Krels Merseburg
Rechtsanwalt Dr. Radem a ch ew, Merseburg,

PoOStatrasse I4.
Hülſenfrüchten rein oder im Gemenge mit Gerſte oder

Hafer zur Grünfuttergewinnung Lupinen (zum
Unterpflügen, zur Grünfutter oder Körnergewinnung
Erbſen und Peluſchken. Eßbohnen (Stangen und
Buſchhohnen), Linſen, Acker (Sau) Bohnen, Wicken

zur Körnergewinnung
Olfrüchten Raps und Rübſen, Mohn, Dolter, Sonnen

blumen u. a.
Geſpinſtpflanzen Flachs (Lein), Hanf
Kartoffeln,

Zuckerrüben,

e d Seſruneg r Wortenruken), aſſerrüben, Herbſtrüben, oppelrüben(Turnips), Möhren (Karotten) W

ehen dung Kranker Zähse,

Hubert Tat a. iy de
Markt 19 erseburg Telephon 442

Spreohaeit 6 Ukr. Sonntsss 9-1 VEr.

Gemüſen zur menſchlichen Nahrung,
Futterpflanzen zur Grünfutter- und Heugewinnung Klee

alker Art, auch mit Beimiſchung von Gräſern, Luzerne
und andere (Serradellg als Hauptfrucht, Esparſette
uſw., auch Miſchung)

ſowie die Bewäſſerungs- und anderen Wieſen, die geſam
ten beſtellten und nicht beſtellten Ackerflächen un
die Weideflächen

Für den Bezirk der Stadt Merſeburg wird hiernach folgen

1.
Die Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter haben

im Rathaus, 1. Geſchoß, Zimmer Nr. 15,

2. SDie Angabe der Ernteflächen hat zur Ortsliſte derjenigen

Die Ernteflachen ſind nach preußiſchen Morgen L Hektar

3

Zur Erlangung richtiger Angaben über die Ernteflächen ſind

oder deren Stellvertreter zu betreten und Reſſungen vor
men, auch hinſichtlich der Größe der land wirtſchaftlichen

4.
Betriebsinhaber oder deren Stelvertreter, die vorſätzlich die

ben, zu denen ſie auf Grund dieſer Verordnung und der

Diegroßehachfrage,
die durch das Erscheinen
des zweiten Bandes der

W. T. B.
Telegramme

auch für den ersten Band wieder ein
gesetzt hat, lässt ein baldiges Ver-
griffensein des Werkes erwarten

Wir empfehlen deshalb sofortige
Bestellung.

Der Preis für jeden 256 Druck-
seiten umfassenden Band ist sehr
niedrig bemessen; er beträgt

mr 50 Pfg.
(nach auswärts 60 Pfg. postfrei)
für den Band

Zu beziehen durch unsere
Geschàftsstelle.

Pexlan des Hewehurger Coreonondenter
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